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Verhandlungen.
. S . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ge-
orabtet:

Die Undurchsichtigkeit der wahren Absichten
den maßgebenden Kreisen in Paris dauert

an . Die Presse ist weniger denn je ein zuver -
lässiges Spiegelbild . Die Drohung der Boule -
vardblätter mit sofortigem Luftbombardement
Berlins für den Fall der NichtUnterzeichnung
erreichen ihren Zweck , eine Panikbewegung her-
vorzurufen , nicht . Der Reichspräsident Ebert
und der Reichsfiuanzminister Dernburg haben
weben noch einmal die Unannehmbarkeit des
ursprünglichen Versailler Entwurfes ausgespro¬
chen . Aber man kann wohl auch heute schon
mgen , dach die Aufrechterhaltung jener ur¬
sprünglichen Schandbedingungen tn Paris selbst
nicht mehr die Rede sein kann , wenn auch die
Epische Verlogenheit der Elemeneeauschen Or »
Sane noch immer dem Volke die brutale Geste
vorführt . Die englischen und amerikanischen
Blätter vor allem wissen zu melden , daß die
deutschen Gegenvorschläge ernsthaft geprüft
werden , um eine mittlere Linie zu finden .

Daß in wirtschaftlicher Hinsicht bedeutende
Abstriche erfolgen werden , wird von einigen
Pariser Hetzern bereits bejammert . Auch ter -
Utoriale Fragen , besonders die Oberschlesiens
trotz des Widerspruchs der Franzosen , die nns
^ iu räuberisches Groß - Polen an die Ostflanke
>etzen wollen , stehen zur Debatte . Dabei gibt
?>an sich jetzt tn Berlin keinen Illusionen dar -
über hin , daß die neuen Forderungen der Geg -
uer , deren Antwort am Mittwoch erwartet wird ,
?uimer noch das Höchstmaß , dessen , was unsere
Legierung mit gutem Gewissen unterschreiben
kann , überschreiten werden . Es wird also trotz
der Mahnung des Grafen Brockdorff -Rantzau
vielleicht zu einer erpreßten Unterschrift kom -
wen .

Clemeuceau und Genoffen wissen eben , daß
Are Lüge von der alleinigen Kriegsschuld
Deutschlands vor der Welt nicht lange mehr
Aufrecht erhalten werden kaim . Deshalb wollen
Jfe ihren Raubansprttchen, derentwegen der
Weltkrieg vorbereitet und durchgeführt worden
' ft, künftig durch die Unterschrift Deutschlands
einen Schein des Rechtes geben . Aber es kann
u«r immer wieder unserem gequälten Volke
tan, Tröste wiederholt werden , daß die Welt -
Seschichte auch mit einer erzwungenen Vertrags -
Unterzeichnung nicht aufhört . Und so wenig
®ir an ritte Ermunterung kriegerischer Re¬
vanchestimmung denken , so ist doch unser Glaube

eine stille und langsam arbeitende Gerechtig -
feit der Weltgeschichte nicht erschüttert .

Die deutschen GegenÄußerungen .
l. Berlin . 31 . Mai .

Die Geaenäußerunaen der deutschen Reichsreaie -
Mna auf den Friedensvertraasentwurf der Entente
?ud mit den nunmebr Überreichten Noten im we¬
ltlichen abgeschlossen. Weiter sind fertig gestellt
e», Gutachten der Finanzkommission . dann
?er Bericht der Kommission über die Schuld -
I * o a t . eine Note betreffend die Gefangenen -
* 1 o 01 . die eine Antwort auf die lebte Note Ele -
Anceaus darstellt , eine Bemerkung an dem Artikel
2 °; der die türkischen Finanafragen be-
? " ft und au Artikel 263 , in welchem es sich um eine
? ^ asilianiscke Frage bandelt und endlich eine
?A >e Anfrage betreffend die in feindlichen Händen
befindlichen deutschen Werte .
Ae Stellung der einzelnen Ententemitglieder zu

dem Friedensvertrag .
^ Versailles . 1 . Juni . Wie die Pariser Ausgabe
5&

c. «Chicago Tribüne " berichtet , hat Präsident
N ? Ison gestern beschlossen, auf keinen der im
? ZedenKvertraae enthaltenen Grundsätze zu ver»
Mten . Gewisse Mitglieder der amerikanischen
Mannisfwn sollen bereit sein , unwesentliche

der wirtschaftlichen und finanziellen Ab-
Mitte des Vertrages zu revidieren , falls die
putschen beweisen , daß sie bessere Vorschläge
?^ chen können . Die englische Delegation ist m
J®ei 3Wche Teile gespalten der eine Teil wird
w 'V Lloyd George ' geführt , und wünscht auf dem
ttS *08 Zu bestehen , während der andere Teil eine
tjtoas versöhnlichere Haltung gegenüber
»^ Feinde und Revidieruirg derjenigen Teile des

Ii* tcf,e § wünsch - , welche ohne Opferung wesent -
,'«>er Grundsätze abgeändert werden können . Die
! ° ? uzösisch .e Delegation ist durchaus für Ab -
<\v >nung jeder Aenderung . Japaner und

a l i e n e r erklären , diese ganze Fragen regeln
1 ; lassen, ohne selbst Einwendung zu machen . B e l-

schließt sich dem französischen Gesichtspunkte

Die Verhandlungen.
lEigener Drcchtbericht .)

- b . Versailles , 2. Juni . Die Pariser Ausgabe
?et »Daily Mail " berichtet aus englischen Krei -
. u , Deutschland werde den Frieden Ende

Monats unterzeichnen . Zunächst
t?

" den ig bis 14 Tage für den Meinungsaus -
Usch jj^ er gewiffe deutsche Gegenvorschläge

c ^ streicheu . Wenn Deutschland dann die Ver -
I/Uülungen weiter zu verschleppen versuche ,
^ erde es em Ultimatum gegen Ende des
Monats erhalten . Das englische Blatt deutet
i> Verhandlungen auf zeitlich

sachlich breiterer Grundlage ,
^ wan bisher erwartete , an .

^ Ulstcrdam , 1. Juni . Der Pariser Korrespou -
iJ ?* des „Daily Herald " meldet : Hier neigt

4* bet Ansicht , daß die Alliierten die deut¬

schen Gegenvorschläge als Grundlage für
ernsthafte Besprechungen annehmen
dürften . Ich erfahre , daß 3 Mitglieder des
Viererrates willens sind , mündliche Be -
sprechungen zuzulassen . Rur Clemeuceau
bleibt halsstarrig und wird dabei anscheinend
von Pichon beeinflußt . Es besteht also jede
Aussicht auf weitere Verhandlungen , und es ist
sehr gut möglich , daß Deutschland in der Frage
der östlichen Grenzen wichtige Zugestand -
niffe erhält .

Oberschlesien als Schacherobjekl .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Bcrli « . 2. Juni . Wie der „Verl . Lokalanz ."

zuverlässig hört , sind die Annektions -
Pläne für Oberfchlesien nicht nur von polni -
schen , sondern anch von französischen
Köpfen ausgedacht worden , und zwar ver -
birgt sich hinter ihnen ein großzügiges
F i n a n z p r o j e k t , das die an Rußland
seinerzeit geliehenen französischen M i l l i a r -
den für Frankreich retten soll . Hier -
zu ist aber Oberschlesieu mit seinen Kohlen das
beste Schacherobjekt . Polen erhält von
Amerika eine auf dieses Gebiet verschriebene
Milliardenanleihe und tritt diese dann
aus Dankbarkeit für alle den Polen auf deutsche
Kosten gemährten Freundschaften an Frank -
reich ab . Der französische Sparer erhält da -
mit sein für verloren gehaltenes Geld zurück ,
und der Bewohner Oberschlesiens erhält dafür
das Recht , die Zinsen für dieses Geschäft im

-Steuerwege aufzubringen .

Möglichkeiten.
Rotterdam . 31 . Mai . Der Pariser Korreivondent

des «Manchester Guardian " meldet , es bestehe die
Möglichkeit , daß die deutschen Gegenvor »
schlage in verstau diaer Weise behan¬
delt werden . Man müsse bedenken , daß das frana .
Volk den Frieden wolle und der Vormarsch der
alliierten Heere und die Wiedecverbangung der
Blockade nicht als angenehme Aussichten ansehe .
„ Manchester Guardian " tritt in feinem Leitartikel
für einen Verbandlunaskrieden ein und fordert
Volksabstimmung in den strittigen Gebieten und so-
kortiae Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund .

vemottenhellenund Zwiespältigkeiten in der
pariser Konferenz.
fEiaener Drabdbericht .1

b . Versailles , 2. Juni . Die Abendblätter be -
stätigen , baß fünf englische Mini st er in
Paris eingetroffen sind , um an den Beratungen
über den Friedensvertrag teilzunehmen , und
verraten gleichzeitig , daß sich innerhalb der
englischen Delegation zwei Gruppen
gebildet haben , von denen eine unter Füh -
rnng von Lloyd George dafür sei , auch nicht
einen Fuß breit zurückzuweichen , während die
andere zu Zugeständnissen rät . Die ganze Kon -
serenz scheint überhaupt in zwei Lager gespal -
ten zu sein , denn die französische Presse , die
wegen der Zensur nichts verraten darf , weist
auch auf diesen Zwiespalt hin .

Versailles . 1 . Juni . Die Ungewißheit über
die Vorkommnisse in den nächsten Tagen , welche aus
Informationen englischer , amerikanischer und Va -
riser Zeitungen svricht . läßt sich auch beute in der
ganzen übrigen Presse erkennen .

,.H u m g n i t &" stellt dies ausdrücklich fest und
meint , in allen Punkten bekundet sich die U n o r d -
nuna und Kusammenbanalosiakeit der
Pariser Konseren, . Zweifellos werde man
bald die Antwort der Alliierten besitzen. Gegenvor -
schlage . Antworten . Geaenantworten . kura die D i s -
kussion habe begonnen . Uebriaens sei eine
Diskussion daan angetan , der deutschen Regierung
die schwere Ausgabe der Unteraeichnuna au erleich-
tern . Dies fei für die franaösische Regierung eine
Erwägung , welche sie nicht unberücksichtigt lassen
könne .

Auch beute kommt Herve wieder aus seine ge-
singen Ausführungen aurück . Krankreich habe den
unaebeuren Vorteil , sich der deutschen Revublik . die
ihren Weg suche, großmütig au aeiaen ^ Man werde
srüber oder später durch die eiaent : Oesfent -
lichkeit in Frankreich daau ae trieben
werden , die Vertragsartikel über das Saar -
b e ck e n . die deutschen Kolonien und die Analiede -
rung Oesterreichs an Deutschland au revidieren . Da
sei es notwendig , diese nickt gelösten Fragen sofort
au lösen .

Der Regierung nabestehende Blätter versuchen
einen sehr scharfen Ton anauscklaaen . Es ver¬
dient iedoch beachtet au werden , das! „ Petit Journal "
berichtet , in volitischen und wirtschaftlichen Kreisen
herrsche der Eindruck , es sei aukerordentlick wenig
wabrsckeinlick . daß der Vertragsentwurf in
seinen wesentlichen Teilen revidiert
werden würde . Die vom Viererrat festgelegten Be -
dh ' pungMi seien das Ergebnis gegenseitiger Zuge -
ständr . iffe und bildeten einen Block , den man anneb -
men oder ablebnen müsse.

Das Blatt berichtet ferner , daß gestern Abend eine
Sitzung des Ausschusses stattfand , welche: im Hin¬
blick auf den Vertrag mit Deutschland die einzelnen
Hl ißr jhme : ' für eine militärische A e s c * »
aung denlscven Gebietes nach Friedens -
s ch l n ft festsetzen und regeln soll.

Der „ ^ waro " verlangt , m -N! mi ' fic anaeüchtZ der
Haltung der deutschen Regierung keine Zeit verlie -
ren . und den deutschen Vorschlag uuerörtert aurück-
schicken und eine knrae Frist für die Annahme des
unveränderten Vertragsentwurfes stellen . Wenn
die deutsche Delegation in Versailles nicht unter -
Zeichnen wolle , werde man sie awinaen , in Berlin au

« nteraeicknen . Nur in diesem Tone dürfe man
mit Scheidemann spreche».

Wilson mld Clenienceau.
( Telegramm unseres Sonderberichtersttitters . )

*-b . Versailles , 30. Mai .
Nebe » den üblichen großen Worten , daß man auf

der Fassung vom 7 . Mm bestehen bleibe : würde ,
zeigte die Morgenpresse eine sichtliche Nervosität
über die amerikanischen Stimmen . Eine scharfe
Stellungnahme zu ihnen war noch vermieden . Ter
»Jntransigeant " deckt heute abend den Grund auf :
die offiziellen französischen Stellen hatten geschwie-
gen . Gleichzeitig gibt daS Blatt zu, daß zwischen
Wilson und Clemenreau ein Meinungsaus¬
tausch stattfinde und daß Wilson auf dem Stand -
Punkt stehe , sich den deutschen Vorschlägen
anzunähern . Es handelt sich um die Ausnahme
in den Völkerbund , die finanziellen Klauseln . Ober -
schlesien und die Auslieferung des Kaisers , wie das
amerikanische Telegramm mitgeteilt hatte .

Die französische Presse nimmt nun heirte abend
den Kampf mit aller Heftigkeit auf . Der „TempS "
nimmt feine Zuflucht zu zwei Methoden . In einemr
langen politischen Artikel leugnet er die Berechtigung
der deutschen Anschauung und nennt den deutschen
Gegenvorschlag , soweit er den Osten betrifft , unuber -
trefflich an Kühnheit , und in einer Keinen offiziö -
seu Notiz erklärt er schlankweg die ganzen amerika -
nischen Berichte als teudenziöie Stirn »
mungsmache unverantwortlicher Per¬
son e n , die mit der amerikanischen Regierung nichts
zu tun hätten .

An allen diesen ..Unstimmigkeiten " kann man er -
kennen , daß der Kamvf der Meinungen i» sein ent -
scheidendes Stadium getreten ist . Jede Voraussage
ist müßig : denn er vollaiebt sick hinter den dickten
Vorhängen der Gebeimdivlomati « .

Ribot hetzt .
Versailles , 31 . Ntai . In der gestrigen Senats --

sitzung hielt anläßlich der Interpellation
über die Finanzlage Ribot eine dreistün -
dige Rede , in welcher er hervorhob , daß das in
Frankreich herrschende Unbehagen du?ch die Unklar -
heit über die finanziellen Lasten , welche das Land
zu tragen haben werde., verursacht sei . Ribot stellte
fest, daß das Budget des Jahres 1919 ungefähr 44
Milliarden betragen werde , und erklärte , daß
die französische Regierung zur Deckung dieser Aus -
?aben , welche , abgesehen von 16 Milliarden des Zi -
vilbudgetS sich auf militärische Ausgaben bezögen ,
eine Anleihe von 3V Milliarden ausgeben
müßte . Ferner berechnete er . daß Frankreich bis
zum Jahre 3936 etwa 26 Milliarden für Kriegspen¬
sionen und 15 Milliarden für Beschädigungen , also
insgesamt 40 Milliarden , werde ausgeben
müssen . Deutschland werde bis zu diesem Zeit -
Punkt etwa 5 Milliarden bezahlen . Den übri -
gen Ausfall von 3fi Milliarden müsse Frankreich
gleichfalls decken . Wenn Frankreich sein Bud -zet
durch die Zahlungen Deutschlands nicht ausgleichen
könne , dann müsse Frankreich Anleiben aufnebmen '
aber Frankreichs Bundesgenossen dürften Frankreich
diese Last nicht ganz allein tragen lassen . Die Aus
gaben müßten im Verhältnis der Hilfsquellen jedes
einzelnen zusammengelegt werden . Solange diese
Frage nicht gelöst sei , komme man nicht zur Klar -
heit .

Von seiner langen Rede überanstrengt , brach
Ribot am Schlüsse seiner Ausführungen ohnmächtig
aufammen . so daß die Sitzunn eine Viertelstunde
lang unterbrochen werden mutzte .

Nach der Wiederaufnahme der Sitzung nahm so-
dann der Senat einstimmig eine Tagesordnung an .
in der er erklärte , man müsse diu Feind als am
Krieg verantwortlich zu den gerecht ^
fertigten und notwc .tdlxen Wieder »
gutmachungen zwingen , mit Frankreichs
Bundesgenossen ein Fin -115- und Zollabkommen
treffen , welches Fr tnkreichs Interessen wc-bre , durch
grotze Ersparnisse und freie Entwickelung rer Wirt -
schc.ftlichen Proouktion d ' s Landes eine Biidcacus -
gleichnng sicher stellen , der weiteren Aushübe von
Staatsschatzscheinen ein Ende setzen und durch so-
fortige Ausgabe von LiguidationSanleihen die kurz-
sristigen Staatsschatzscheine einziehen lassen .

Die Adriafrage.
Versailles , 1 . Juni . Wie „Matin " meldet , ist ein

Vertreter von F i u m e , Ossonack. gestern abend in
Paris eingetroffen , um der Friedenskonferenz eine
Entschließung der Einwohner von Fiume zu unter -
breiten , nach der ihr Geschick keinesfalls ohne ihre
Befragung geregelt werden dürfe .

Laut „ Matin haben die Südslawen viele Ein -
Wendungen gegen die vorgeschlagene Lösung der
Adriafrage erhoben . Die Entscheidung soll heute
fallen .

Amsterdam . 1 . Juni . Nach einer drahtlosen Mel -
dung aus Neuvork wird der „ Neuyork Sun " aus
Baris berichtet , daß im Gegensatz au früheren Be -
richten , denen aufolge die Regelung der Adriafrage
nabe bevorstand , die L aa e i e tz t e r n st e r ist
als i e.

b . Berlin . 2 . Juni . Wie der „Voss. Ztg .
" aus Rom

berichtet wird , will das Organ Sonninos mitteilen
können , daß der trübere deutsche Botschafter in Wa -
fhinaton . Graf v . Bernttorft . für den deutschen
Botschaftervosten in Rom voraefeben sein soll.

Die irische Frage .
Amsterdam , 1 . Juni . Wie das „Allgemeen Hau -

delsblad " berichtet , hat Senator Bor ah im Kon -
greß der Vereinigten Staaten eine Entsck ' ieß 'ung
eingebracht , worin gesagt wird , daß kein Friede von
Dauer sein könne, der nicht den Gruadlay >- n : r -
kenne , daß die Regierungen ihre Macht der Zustim¬
mung der Regierten entlehnen . Die amerikanische
Frieoensabordnung wird deshalb ersucht , womöglich
durchzusetzen , daß die irische » Sinnfeiner
von der Konferenz gehört werden .

Einstellung der Demobilisierung in Indien .
Amsterdam . 1 . Juni . Die Erchanaer Teelaraph

Company meldet aus Bombay von Mittwoch , daß
wegen der Lage in Afghani st an und der Ent -
Wicklung , die sich möglicherweise daraus ergeben
könnte , die Demobilmachuna in Indien eingestellt
«mrde .

Sie hannoversche Frage und die
Relchseiuhelk .

Von Wilhelm Heile , M . d . N.
Es gibt eine hannoversche Frage . DaS kann

füglich nicht mehr bestritten werden . Und es
gibt diese Frage nicht etwa bloß für die Hau -
noveraner selbst oder gar nur für die sogen ,
welfische Partei , die sich selbst die Deutsch -Hau -
noversche Partei nennt . ES handelt sich viel -
mehr tun eine Frage , die für das Verhältnis
Preußens zum Reiche von entscheidender Be -
deutuug ist . Und da die Regelung des Verhält -
ntsses von Preußen znm Reiche heute , wie über -
Haupt von allem Anfang an seit Beginn der
deutschen Einheitsbewegung , die deutsche Frage
war und ist , darf niemand an der hannoverschen
Frage achtlos vorübergehen .

Bis zur Revolution hat man in ganz Deutsch -
land , und zum großen Teil auch im Hannover -
lande selbst , das J^ erk von 1866 infolge der Er¬
eignisse von 1871 und auf Grnnd der weiteren
Entwicklung des Deutschen Reiches als endgül¬
tige und unabänderliche Tatsache betrachtet , an
der man nicht rütteln dürfe , ohne den Reichs -
bau selbst zu gefährden . Die „welfische " Partei
wurde ganz allgemein als bedauerliche Erschei -
nung mit einem Achselzucken hingenommen, '
man begriff den Protest der Alten , wunderte
sich über die jungen Schwärmer , die leidenfchaft -
kicher fast als die alten gegen die preußische Ge -
waltpolitik protestierten , und nahm im übrigen
die ganze Bewegung nicht sehr ernst in dem
Glauben , sie würde allmählich aussterben oder
doch uur auf einige Sonderlinge beschränkt
bleiben .

Wir niedersächsischen Linksliberalen haben
niemals zu den „Welsen " in so schroffem Ge -
genfatz gestanden wie die Nationalliberalen .
Wir haben vielmehr ihren grundsätzlichen
Rechtsstaudpnnkt geteilt — darin übrigens km-
terstützt durch wiederholte Erklärungen Eugen
Richters im gleichen Sinne . Dennoch bat es
zwischen uns und den „Welsen " immer scharfe
Wahlkämpfe gegeben , die sich nicht bloß gegen
deren durchweg reaktionäre Allgemeinpolitik
richteten , sondern auck , ganz besonders gegen
ihre von uns für verfehlt gehaltene hannoversche
Politik . Der letzte und wichtigste Gegensatz aber
war der : Wir waren — und find — Unitarier ,
Anhänger des Gedankens vom deutschen Ein -
heitsstaat auf der Grundlage der freien Selbst -
Verwaltung der deutschen Stämme unter Besei -
tigung jeglichen politischen Charakters der Ein -
zelstaaten . Wir hatten also ei« Ziel , das auf
dem Wege friedlicher Entwicklung uud ge » rdne -
ten politischen Kampfes allmählich erreicht wer -
den könnte , und dem sich doch Deutschland in
der Tat auch mit Stetigkeit , wenn auch nur
langsam , bis zum Kriege und auch noch wäh
rend des Krieges genähert hat . Die „Welsen "
aber verfolgten mit ihrer Forderung der Wie
derherstellung des Königreiches Hannover ein
Ziel , das in guten Tagen unerreichbar war und
nur erreichbar werden konnte , wenn über Preu¬
ßen - Deutschland ein schweres Schicksal herein -
brechen sollte . Wenn sie sich auch stets , wie schon
die Wahl ihres offiziellen Namens „Deutsch -
Hannoversche Partei " beweist , zum Gedanken
der Reichstreue bekannt haben , so waren sie
doch immer — und sind sie im Grunde auch heute
noch — Partikularisten , die nicht im Deutschen
Reiche den eigentlichen und einzigen deutschen
Staat sehen , sondern das Deutsche Reich sich als
Bund der verschiedenen Staaten denken , zu
denen neben Preußen in Gleichberechtigung mit
Bayern , Sachsen und Württemberg auch der
Staat Hannover gehört .

Seit dem Zusammenbruch des alten Reiches
stehen die „Welsen " nun vor der Möglichkeit
einer Verwirklichung ihrer Hoffnungen . Das
gewaltige Anwachsen ihrer Anhängerschaft bei
den Wahlen zur deutschen Nationalversamm -
lung und preußischen Landesversammlung zeigt ,
wie die Aussicht auf Verwirklichung mauchen .
in ihr Lager trieb , der sich sonst ablehnend ver -
halten hatte , weil er weder sein Herz noch
seinen politischen Sinn an etwas hängen mochre ,
was völlig hoffnungslos war . Aber wenn schon
diese Tatsache allen ernsthaften Politikern in
ganz Deutschland zu denken geben sollte , so um
so mehr noch die weit eindrucksvollere Tatsache ,
daß die Forderung „ein freies Niedersachsen im
freien Deutschland " im Wahlkampse die Forde -
rung aller Parteien gewesen ist . Die sozial ^
demokratischen Führer , die übrigens meistens
utcht geborene Hannoveraner sind , haben sich
zwar kühl zurückgehalten : ihre Wühler aber
haben in so mancher Wahlversammlung keine »
Zweifel daran gelassen , daß sie mit ihren nicht -
sozialdemokratischen Stammesgenossen das Ge -
fühl teilen , nicht Preußen zu sein und sein zu
wollen — wie ja auch selbst der überwiegend so -
zialdemokratische Zentral - Arbeiter - und Solda -
tenrat Hannovers bei der Reichsregierung die
Verwirklichung des hannoverschen Freiheits -
Wunsches beantragt hat . Alle übrigen Parteien
— auch die Deutsche Vvlkspartei , deren nicht -
hannoverschen Führer das jetzt ableugnen möch -
ten — hahen im Wahtkamps den niedersächsischen
Freistaat programmatisch gefordert und dadurch
zu erkennen gegeben , daß sie diese Forderung
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für Allgemeingut der gesamten hannoversche «
Bevölkerung halten .

Kennzeichnender Weise gilt das gleiche von
Braunschweig . Der Vraunschweigische Landtag
hat am IL Februar einmütig einen Beschluß
gesaßt , wonach die brannschweigische Regierung
beauftragt wird , „die Bildung eines Freistaates
Niedersachsen anzubahnen , der mindestens noch
das ganze Hannover umfassen soll " . Der An -
trag war gemeinsam gestellt worden von den
Fraktionen des Landeswahlverbandes und der
Deutschen Demokratischen Partei ! er wurde aber
auch unterstützt von der Mehrheitssoztaldcmv -
kratie .

Wir stehen also vor folgender Sachlage : Han -
nover will mit Braunschweig und Braunschweig
will mit Hannover vereinigt werden zu einer
sreistaatlichen Gemeinschaft , deren Befugnisse in
gleicher Weise wie die der übrigen deutschen
Lande durch die Reichsversassuirg begrenzt und
festgelegt werden . Es besteht der Wunsch nach
weiterer Angliederung der übrigen niedersäch -
fischen Kleinstaaten — insbesondere auch von
Oldenburg und Bremen — , wenn deren Bevöl -
kerung — wie das z . B . in Lippe und Pyrmont
durchaus der Fall ist — den gleichen Wunsch
haben sollte . Durch solche Bildung eines Lau -
des Niedersachsen würde die deutsche Karre eine
wesentliche Vereinfachung erfahren , eS würde
für andere höchst wünichenswerte und geradezu
notwendige Verbesserungen , wie die Bildung
von Grvß -Thüringen und Groß -Heffen , ein
kräftiger Anstoß und gutes Beispiel geben . Und
es würde ohne eine Zerschlagung Preußens im
eigentliche » Sinne die Herstellung eines gewis -
scu Gleichgewichts der im Neichsrat vertretenen
deutschen Lande und dadurch erst die endgültige
Ueberlegenhcit des Reiches und der Reichsge -
walt über alle einzelstaatlichen Ansprüche er -
möglicht .

Zinn wird gesagt , man solle nicht einen starken
und tragsähigen Bau zerstören , gerade jetzt nicht ,
wo schon so vieles zusammengebrochen ist . Pren -
tzeu verkörpere bereits in sich einen sehr wesent -
lichen Teil deutscher Staatseinheit . Weil es
vom äußersten Nordosten biS zum Südwesten
die verschiedensten deutschen Stämme imd Wirt -
fchastsgebiete umfasse , habe es sich einen groß -
staatlichen Verwaltungsapparat schassen können
und müssen , der auf seinem Gebiete schon immer
die Dienste der im übrigen nicht vorhandenen
Reichsorganisation geleistet habe . Sehr richtig .
Diese Organisation will ja aber auch niemand
zerstören, ' sie soll nnr tn den unmittelbaren
Reichsdienst gestellt werden . Die Vorteile grö -
ßerer Vereinfachung und Vereinheitlichung der
Verwaltung , des Verkehrswesens usw ., die jetzt
nnr die preußischen Teile Deutschlands genie¬
sten , sollen allen Deutsche » zugute kommen .
Nachdem endlich die allen fürstlichen Hinder -
nisie hinweggeräumt sind , ist jetzt die Stunde ge -
kommen , um den staatlichen Notbau , der als Er -
satz eines deutschen Staates 1871 errichtet wor -
den ist, durch einen einheitlichen Reichöbau ,
einen wirklichen deutschen Staat zu ersetzen .

Nichts anderes ist es . was wir nie der fach si -
schen Demotraten wollen . Uns leitet nicht
törichter und ungerechter Haß gegen Prenßen ,
uns leiten auch nicht , wie die „Welsen ", Ge -
fühle geschichtlicher Romantik , uns leitet allein
der Gedanke der deutschen Einheit , der nach im»
serer Meinung nicht im Gegensatz zäun Gedan¬
ke« der Stammesfreiheit steht , sondern ihn viel »
mehr geradezu zur Voraussetzung hat . Des «
halb habe ich auch, gestützt aus den einmütigen
Beschluß des Landesparteitages der Deutschen
Demokratischen Partei Niedersachsens , im Ver -
fossungsansschnß — abweichend von meinen
Fraktionskollegen — nach Ablehnung meines
eigenen Antrages für den in allem wesentlichen
gleichgerichteten Antrag der MehrheitSsoziali -
sten gestimmt . Nach diesem Antrag soll die Glie -

derung des Reiches nicht mehr starr an die alte
Form gebunden , nicht mehr die Fortsetzung
eines blinden Zufallsspiels der Geschichte sein .
Unter möglichster Berücksichtigung des Willens
der beteiligten Bevölkerung , soll sie fortan im
Sinne der wirtschaftlichen und kulturellen
Höchstleistung erfolgen . Wenn ein Viertel der
Stimmberechtigten oder wenn die politischen
oder kommunalen Vertretungen eines Viertels
der beteiligten Bevölkerung es beantragen , so
muß die Reichsregierung den Volkswillen durch
Abstimmung der wahlberechtigten Einwohner
feststellen . Wenn der so festgestellte Volkswille
oder ein überwiegendes Allgemeininteresse es
erheischt , so ist das Reich für sich allein zustän -
dig , die Neubildung von Ländern oder die Aen -
dernng ihres Gebietes durch Vereinigung oder
Abtrennung auf dem einfachen Wege der Reichs -
gesetzgebung durchzuführe « . Also : nicht in den
Händen irgendwelcher partikularistischer Kräh -
winkeler , sondern in den Händen des Reichs ,
der deutschen Volksgesamtheit soll die Ent -
scheidung darüber liegen , wie künftig oer
deutsche Staat gegliedert sein soll . Wenn
dieser im Ausschuß angenommene Antrag
Gesetz werden sollte , dann ist endlich die Straße
frei für eine organische Organisation des Deut -
schen Reiches .

*

Die Loslösnngsbestrebungen in Hannover .
Der Oberbürgermeister von Hannover Leinert ,

der zurzeit Mitglied der Friedensdelegation ist , und
auch dein Kabinett angehört , führt die in der Pariser
Presse erörterten Unabhängigkeitsbestrebungen in
der Provinz Hannover auf englische Umtriebe
zurück, England erwartet von einen , selbständigen
Hannover , natürlich unter englischer Vormundschaft ,
die Versorgung der englischen Landwirtschaft und
Industrie mit Kali . Wenn Hannover ein Freistaat
unter englischer Oberhoheit würde , dann würde die
Kalifrage auf einfache Weise für England gelost
wexden . Die Engländer wissen auch , daß bei Aus -
rufung eines Freistaates Hannover d »e Hasenstadt
Bremen in irgendeiner Form ein englischer
Hafen werden würde . Der Freistaat Hannover
unter englischer Bevormundung tiedeutet für Eng -
land , festen Kuß auf dem Kontingent zu fassen und
das berühmte europäische Gleichgewicht nach seinen
Interessen zu gestalten und zu verschiebeil . Wie ein
Keil würde sich die englische Provinz in das Deutsche
Reich einschieben imd die Verbindung zwischen Ost
und West aufheben . Leinert betont , daß England
solche Loslösungsbestrebungen in jeder Weife unter -

stützen wird . Od eine welsische Abordnung
wirklich sich in, Haag befindet , wie in Pariser Zei -

tungen zu lesen ist , weiß Leinert nicht, er erklärt
aber , daß bei Ausbruch der Revolution , als er zum
Vorsitzenden des Arbeiter - uno Soldatenrates in
Hannover newäblt wurde , die Welsen ihn auf -

forderten , insbesondere Frhr . von Wangenheim ,
die preußische Provinz Hannover als Freistaat zu
erklären . Leinert weigerte sich entschieden und
drohte schließlich der Welfenpartei mit der Ver¬
haftung . Leinert verhehlt nicht seine Bedenken ,
daß die verworrene politische Lage und wirtschaftliche
Not des hannoverschen Volkes für LoßtrennungS -

bestrebungen einen günstige » Boden finden dürften .
Ob der He « og vvn C « mberla « d und der ehe -

malige Herzog von Braunschweig ihre Hände
im Svieie haben , kann Leinert nicht sagen , aber daß
Engländer sich in Hannover aufhalten , davon ist er
sest über,e »«gt . Wenn England die Hand nicht im
Spiele hätte , würden die LoStrennungsbestrebnngen
keine Aussicht auf Erfolg haben . Wie bit Dinge
heute liegen , sei das Schlimmste zu befürchten .
Hannover als Freistaat bedeutet für Leinert das
Ende des Deutschen Reiches .

3ft die Hoffnung auf Velkevolulion
berechtigt

31 . ® . lieber das neutrale Ausland erhalten wie
ctitS Frankreich folgenden Bericht :

Die deutschen „ Unabhängigen " treten für die Un -
terzeichnung des Friedensvertrages ein , da sie <nir die
bald eintretende Weltrevolution hoffen , die den Frie -
densvertrag unter allen Ilmständen unwirksam ma-
chen würde . Falls diese Anschauung richtig und die
Hoffnung gut die Weltrcvvlutwn berechtigt wäre ,
dann müßte man vom deutschen Standpunkt die Un¬
terzeichnung des Vertrages wünschen , da Teutschland
sonst durch weitere Besetzung wichtiger Städte und
Verstärkung der Blockade schweren Tagen entgegen -
gehen müsse. Nach Kenntnis der Dinge kann man
aber nur der Anschauung Ausdruck geben , daß in ab-
sehbarer Zeit mit einer Weltrevolution — oder wenig -
stens mit einer grundstürzenden Umwälzung der Po-
litischen Verhältnisse in England und Frankreich —
nicht gerechnet werden dürfe .

Die sozialistischen Strömungen in Frankreich sind
stark nationalistisch gefärbt , abgesehen von einem
kleinen Kreis , der den deutschen Unabhängigen nahe
steht und jeden Gewaltfrieden verwirft . Der Waf¬
fenerfolg hat aber viel zur Ohnmacht dieser Partei
beigetragen , imd der bürgerlich gesinnte französische
Sozialdemokrat denkt an alles andere eher , als daran ,
für deutsche Frauen und Kinder eine Revolution zu
beginnen , da er in der Hauptsache auf sein Wohl -
ergehen nach dem Kriege bedacht ist. Der russische
Bolschewismus wird in Frankreich stark propagiert ,
ohne jedoch sichtbare Erfolge zu erzielen . Die Agita¬
tion erfolgt im geheimen , mehrere .Klubs sind zu bifc -
fem Zwecke gegründet worden , aber es ist eine Be -
wegung Weniger und nicht eine Sache der Volks-
Mehrheit . Die Wortführer der Bewegung haben wir
in Bern kennen gelernt , wo sie im Vorjahre für einen
Frieden der Gerechtigkeit auf dem Sozialistentag ein -
traten . Wahrend aber Männer lrrie Eisner ein an¬
sehnliches und kampfbereites Gefolge hinter sich
hatten , hat Renaudel in Frankreich nur eine geringe
Bedeutung . Hier herrscht die Zufriedenheit und der
Stolz der Sieger .

Wohl murrt man gegen die Teuerung , wohl sind
hier und da in den Kasernen , im Lager und auf
Kriegsschiffen kleine Anzeichen einer Unzufrieden -
heit vorhanden . Aber das sind Ausnahmen , während
der größte Teil in Heer und Flotte noch treu zu
den Führern hält . Bon französischen Pessimisten
wird täAliich eine Revolte des Heeres prophezeit . Es
kann sem , daß die Erregung größer ist . als es den
Anschein hat . Aber von einer Weltrevo .' ution ist
Frankreich weit entfernt , und wird es um so welter
werden , als der Friede die Demobilmachuna , den
freien Handel , den Wohlstand und die Sicherheit
wiederbringt . Die Unterzeichnung des Friedzns
wird darum die Weltrevoluition mcht herbeiführen .
Ueb« : die Zustände in England ein anderes mal .

Ei « internationaler syndikalistischer Gewerk¬
schaftskongreß .

Amsterdam . Mai . Wi : der „Tele.graaf " meldet,
hat das Internationale Arbeiter sekre -
tariat ein Rundschreiben an . die revolutionären
syndikalistischen Gewerkschaften in allen Ländern
gesandt, in welchem diese zur Teilnahme an einer
internationalen syndikalistischen Ge -
werkschaftSkonserenz , die vom S .—10. Au-
aust in Amsterdam stattfinden soll , aukaefordert wer -
den . Auf diesem. Kongreß sollen folgend« Punkte
behandelt werden : Syndikalistisches Programm und
syndikalistische Taktik : a ) der Kampf für die Kon-
trolle und die Uebernahme der Industrie und des
Grundbesitzes, d > der Standpunkt bezügl . de§ Jnter »
Nationalismus , deS Militarismus und der A .- und
S .-Räte , c ) der syndikalistische Standpunkt bezügl .
der A >crektiv-Kontrakte und der Auswanderung von
Arbeitern nach allen Ländern , 6 ) Gründung eines
internationalen syndikalistischen Büros und Anst : l-
lung eines bezahlten Sekretärs e ) der Standpunkt
der syndikalistischen Gewerkschaftsbewegung bezügl .
der bevorstehenden Internationale , k> die interna -
Honöle Gesetzgebung mit bezug auf die Lage in Fa¬
briken und Arbeitsstätten und die allgemeinen Ar¬
beitsbedingungen .

Vadifches tavdesthealer.
Zum erstenmal :

Einsame Menschen .
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann .

Das Stück ist 1891 geschrieben und aufgeführt worden ,
sein Dichter schreitet schon dem 60. Jahre zu ; es nnd er
stehen also schon ,n der Literaturgeschichte. Darum ist ,
wenn unsere ehemalige Hofbühne in dem Tempo des
Krähwmkler Landsturms nach einem knapp« , Menschen-
alter nun zu einer Aufführung gelangte , kein Werturteil
zu versuchen . Jedermann wem, daß in den „Einsamen
Menschen" , mehr allerdings in 't den zwei Jahre später
folgenden »Webern "

, Gerhart Hauptmann als führender
Dichter der damals neuen Kunstanschauunfl des söge-
nannten Naturalismus heraustrat und dieser Richtung
zu einem vorübergehenden rauschenden Sieg verhals . Was
uns hier uitereiüert , ist die heutige Wirkung dieses
Stimmungsschauspiets , das keinen wollend kämpfenden
Mensche» , wndern einen schwächlichen, schwankenden,
philosophisch-dichterischen Gelehrten zum passiven „Helden"

hat , der nichts weniger als im alten hoben Sinn tragisch
mitergeht . Johannes Vockerat dünkt sich zu hoch für
seine gütige und geistig bescheidene Frau Käche und ist
zu schwach , unter Aufopferung von Frau und Eltern die
geliebte, ihm geistig ebenbürtige Studentin Anna Mahr
sürS hieben zu erringen .

Nach Jahr m,d Tag , in unserer surchtbaren Übergangs -
zeit , belastet mit eigenen wahrhaftigen Tragödien des Seins
oder' Nichtseins, nn Ohr noch das Klingen unerhörten ,
wcsenswirklicheri Heldentums , im Hirn das Grausen der
Zukunft , im Herzen den tödlichen Kampf itm den richtigen
Weg, dünkt uns das Liebesschicksal eines unentschlossenen,
träume,ischen , an sich wohlig lebendes Mannes unsäglich
klein, allzu persönlich yno vor allem gebunden an
einen vestimmten seelischen Zustand einer
verwehten Zeit . Zinnat die verschwommene Philo -
sophisterei, die über das Allthema , ob HanS die Grete
kriegt over nicht , hinausweisen mochte , mit ihren Tiraden
einer überholten Welt - nnd Kunstauschauung inhaltsarm
oder trivial sich anhört . Von einer bewmtdernden Er -
gnssenheit ist keine Rede : es ble'bt jedoch der bezwingende
Stlmmlingsreit — den aber dieAufsuhruiig schuldig bliev —,
der wahr nnd lies empfundene seelische Gehalt , die wunder -
voll echte nnd sichere Gestaltung der Menschen« die eben
trotz : aller unentrinnbaren Gewalt naturalistischem Jllu -
strierung leicht faßlicher Durchschnittsgeschehmsse, die
bürgerlich brave Rührung über cm dunkles LiebeSgeschick,
das eme ganze ehrenwerte Familie ins Leid bringt .

In »er Karl '- rnher Ausführung , die offenbar w Ver -
trctnng Baumbachs Hans Blum gut m Szene setzte,
traten die Schwächen nn) Borzüge des als bester dichte -
rischer Ausdruck seinerzeit io epochemachende » Dramas
deutlich'. » zu Tag . Die leicht«, schon von Hauptmann ge-
geben? Verschiebung des Deutlichen Vockeratschen Kon-

fliktes gegen Schluß des Dramas m guusten der Eltern -
tragödie trat unzweifelhaft stärker hervor , als die
Dichtung will .

Es mag an unsere Notgegenwart , die den weichlichen
Liebeshandel weniger wichtig zu nehmen gestimmt ist , liegen,
sicher aber ist auck , dal; die Szenen zwischen der Dar¬
stellung der Frau Vockerat durch Margarete Pix und den ,
prachtvollen alten Vockerat des Hugo Höcker zu stark
herausgetrieben waren . In seinem .nervösen, fahrigen und
durchgeistigtenHabitus war Johannes Vockerat von Roben
Bünne , ausgezeichnet getroffen. Ebenfalls eine Meister -
leistung bot Alwine Müller . Es war uns eine Freude ,
diese unglaublich vitale Künstlerin in dieser , ihrem eigent-
lichen Können entsprechenden Rolle zu sehen . Die Dar -
stellung der erweisenden Heldin Käthe der „ Einsamen
Menschen" — daß Johannes Vockerat in den Müggelsee
springt , geschieht ihm schon recht — war nur nach einer
« eite vollendet. Durch ihr sinnlich überzeugendes und
bildhaftes Austreten gab Ruch Linke der Studentin
Mahr eine gewinnende Verkörperung . Die überlegene
Geistigkeit erreichte sie nicht . Dem van Haus aus nicht
überinäßtg wirkungsvollen Räsouneur Braun — seine
Reden klingen sür heutige Ohren recht platt und nichtig —

hätte Hans Blum trotz der von Dichter und Darsteller
gewollten Rauhbeinigleit inunerhin einen gewissen geistig
überlegeneu Schmitz geben dürseu . In Nebenrollen be-
friedigten Marie Genler , Paul Gemmecke und Sieglinde
Spitze,'.

Die Aufführung fand in den letzten Akten steigenden
Beifall . Ob sich icooch Hauptmanns „ Einsame Menschen"

zu der angekündigten Wandervorstellnng sonderlich
eignen, möchten wir in genauer Kenntnis unserer theater -
losen kleinen vadischen Städte bezweiseln . So selbstver¬
ständlich es ist , daß, wie an dieser Stelle auch schon als
notwendig bezeichnet , das LandeStheater aus den uatür -
lichen Gründen feiner,m Ramm ausgesprochenen Aufgabe
gerecht wird , so selbstverständlich erscheint , dafl gerade zur
Einrichtung und allmählichen Anpassung m der „Proviitz "

das ftimmungsstammelnde Drama einer versunkeneu und
übersättigten Welt ungeeignet tst.

Karl Joho .

Conlederaiionüeneralc lieslntellectuels
Unter dem Titel : „Aus oen , sozialen Leben

Frankreichs " veröffentlicht die „N . Züricher Ztg ."

einen Bericht aus Paris , dem wir folgendes ent -
nehmen :

Der Ruf nach gewerkschaftlichem Zusammenschluß
wird unter dem Druck der täglich schwieriger wer -
denden Existenzbedingungen beute selbst vvn den -
jenigen eraoven , die die Fahne deS Individualis -
mus hochgehalten und vis vor kurzem den 15 im «
dikalismus als recht für schwielige Hände betrachtet
hatten . Den Reigen eröffneten die Bühnen¬
künstler . diefict , zu einer „F6dsration du Spoctacle "

zusammengeschlossen haben , in welcher sie sicv « ach

Kategorien gruppieren . Die kleinen Rollen und
Choristen fordern einen Btinimaltaris und Schutz
vor der illoycuen Konkurrenz durch die sogenannten
Vedettes , bezahlende „ Schauspielerinnen " . Im
Theater wie in der Presse grassiert da ? Amateur -
Unwesen , das auf die Bezahlung der Berufs -
ungehörigen drückt , uno von den Syndikaten als
das moderne Pfuschertum bekämpft wird . Die
dramatischen Autoren konstituieren sich ihrer -
seits zu einer wirtschaftüchen Interessenvertretung :
an Stelle des bisherigen Vereins , der nicht unter
das Gesetz von 1884 siel , wollen sich aber nicht wie
die Schauspieler der C . G . T . anschließen , sondern
der C . G . P . ( Cont6d6ration G6n6rale du Patronat )
der in Bildung begriffenen Organisation der Unter -
nehmersrindikate . DieUniversitätsprasessoren ,
die Beamten , die Journalisten , die sreien
Literaten und Künstler tragen sich mit ' inndi -
kalistischen Planen , ohne über die einzuschlagende
Richtung völlig klar zu sein . Bekanntlich vertreten
die Lehrer schon seil Jahren eine Politik , die aus
Anschluß an die C . G . T . hinzielt , während das höhere
Beamtentum als Hilter der Geseve das Streikrecht
bisher nicht zu fordern wagte . Die Verdreifachung
des Lebensunterhaltes , den , die Besoldung in den
geistigen Berufen nirgends mehr entspricht , treibt
mit elementarer Gewalt diese Klassen nach dem
Beispiel der organisierten Arbeiterschaft zur korpo¬
rativen Selbsthilfe . Man denke , daß die Straßen -
kehrer in Paris einen Ältinimallobn von IL Fr . ver -
langen , während ein Gymnasiallehrer mit der Hälfte
auskommen muß ! Der junge Elektriker , der am
1 . .Mai bei einem Zusammeuftoß init der Polizei
erschossen wurde , verdiente 39 Fr . im Tage . Man
kann sich da fragen , ob die Arbeiterschaft wirklich
Ursache hat , gegen die gesellschaftliche Ordnung m
vroteftieren , die ihre Interessen so trefflich wahrt !
In den Kreisen der Schriftsteller und Künstler
steht man vollends vor einer „misöre dor6e " . Der
TageIschriftsteUer , der für eine Zeitung schreibt ,
erhält für feine „Kovie " nicht mehr als vor dem
Kriege : der Literat , der vom Absatz seiner Bücher
lebt , verkauft die Halste , seit die Verleger den Preis
auf 4 Fr . 50 ( statt 3 Fr . ) erhöhten . Ein Journalist
erzahlte , daß ihin die Stellung als Korrektor mehr
einbringe , als wenn er die Artikel selbst schreibe .
Ein Äialer seiulderle uns , wie er für seine Farben ,
seine Pinsel , seine Leinwand das Drei - und Bier -
fache ausgibt , ohne unker den neuen Reichen das
Mäzenatentum der alten Gesellschaft anzutreffen .

Kurz , die intellektuellen Berufe stehen vor einer
Situation , wo sie einzig die Wahl haben , zu ver -
hungern odernach Bundesgenossen im sozialen
Kampfe Ausschau zu halten . Diese Bundes -
genossen sind nun keineswegs »umer leicht zu finden ,
da die „Proletarier im fchivarzenJackett " ivegenihrer
verfeinerten Sitten und ihrer Affinität mit der

Die bolschewistischen Umtriebe in der sran ^ösischen
Flotte .

( Eigener Drahtbericht .s
b . Versailles . 2. Juni . Trotz aller Strenge dcc

Zensur erfährt man aus der Presse verschiedene »
über die bolschewistischen Umtriebe in der franko -

fischen fflotte . Da sich den meuternden Ma -

trosen in Odessa auch ein Teil der 2ni ' '

d n nnstr nvven anaefchlossen hatten , mußte
Odessa aeräumt werden . Bei der krieasaeriwt -

lichen Verbandluna in Brest ist man anf ein ziemncU
umfanareiche ? bolschewistisches Zentrum acstoßen , an
dem auch Arbeiter beteiliat sind.

Streikbewegung in Frankreich .
Bersailles , 1 . Juni . Wie „ Populaire " meldet -

haben gestern 18 000 Bergleute im Departement
Pas de Calais beschlossen, morgen in den A u s st a n »

zu treten , um Erhöhung ihrer Lohne , Einführung
des Achtstundentages und Verbesserung der . Alter?-

grenzen durchzusetzen . Die Arbeiter sind sest ein-

schlössen , nicht wieder zur Grube zu fahren, bis . nj;
ihre Forderungen durchgesetzt haben . Im Gebtere
herrscht Ruhe . ■ n, r -

Demselben Blatt zufolge droht e >« Genera .!
'

streik aller Metallarbeiter im Panier
Gebiet . Die Bewegung , die gleichfalls die EiwuN -

rimg des Achtstundentages und höhere Löhne bezweckt ,
scheint sich auch auf Mittelfrankreich auszudehnen .
Aus demselben Grunde faßten auch die Angestellten
aller Pariser Unterarundbahnen be »
Entschluß eventuell in den Ausstand zu treten .

Auch der kaum beendete Streik der Ban lange -

stellten scheint aufs neue ausbrechen zu wollen .

Die Streikbewegung in äwiata .
Bern , 31 . Mai . Von der Schweizer Presse ver¬

öffentlichte Meldungen der ^Exchange Telegrapv
Company " weisen daraus hin , daß die kanadlfais "

Behörden über die Fortschritte der Streikbewegung
stark beunruhigt seien . Der Staatsminister Re -

be^tson habe erklärt , der Streik habe den Umfang
einer wirklichen Revolution angenommen -
Wenn die Arbeiterführer die 253 000 Arbeiter der
Syndikate zur Niederlegung der Arbeit bestimmten '
befände sich Kanada ^ in einer Lage , deren Ernst w ®1

übersehen werden könne .
Amsterdam , 31 . Mai . „Daily NewZ " meldet aus

Neuyork , daß die Streiklage in Kanada ernster ge -

worden ist. Die Bemühungen Bordens , d?r n<nv
Kanada zurückgekehrt ist, den Streik in Toronto 3U

verhindern , sind gescheitert .

Amsterdam . 1 . Juni . Dem „Macmeen Sandels -

blad " iZufolae bat im amerikanischen Senat Senator
New eine Gesetzesvorlaae xur Bekämpfung de »
Bolschewismus eingebracht , in der das Traae ^
von roten und schwarten Fahnen und alle Reden tii £

den Sturz der Remeruna durch Gewalt oder dnr ^
andere unaesetzlicke Mittel , sowie die Verbreitung
von Schriften in derselben Absicht verboten werden

Die militärische Lage im Osten .
l. Berlin . 31 . Mak.

Ueber die militärische Lage in Polen ist zu berich'

ten , daß gegenwärtig auf dem Weg über Deutschland
bereits über 60000 Mann der Hallerfchen Armee
Polen erreicht haben . Gegenwärtig rollt von den D

Divisionen dieser Armee die fünfte durch Deut, « '

lenb , so daß in kurzer Zeit die gesamte Armee au»

Frankreich nach Polen transportiert sein wird .
bei ist festzustellen , daß sich bei dem Transport die,e *°

mal im ganzen 70 schwere Geschütze befanden , wo¬
durch die bisber mangelbafte Bewaffnung der Pole »
mit schwerer Artillerie beseitigt wird .

Die militärische Laye erfüllt die eingeweihten
Kreise mit Besorgnis , weil die Polen die y 0 '

lersche Armee durchaus nicht , wie sie versicherten^
gegen die Bolschewisten an der ukrainischen
einsetzen . Die Aktion gegen die Ukrainer in
zien ist vielmehr im wesentlichen durch die Einitahin "

des Petroleumgebiets von Drohobic und die Auruo
drängung der Ukrainer von der Lemderger Front er
ledigt . Infolgedessen befinden sich auch bereits .ej
hebliche Teile der polnischen Truppen auf dem Rua -

marsch nach der von ihnen besetzten Provinz P °.
f e n . Truppenzusammenziehungen find auch notf
lief) von Warschau festzustellen . ,

Die Loge in, Baltikum läßt sich dahin chorakte
rifieren . daß R i a a nunmehr vollkommen aeücbcn

Bourgeoisie das Ptißtraue « der Arbeiterschaft
regen . Die Antwort der C . G . T . an das neiM '

gründete Journalisten - Syndikat , das kick
Buchgewertschaft ( F6d6ration du Livre ) anschließe "

wollte , bildet ein klassisches Beispiel . ,
Weit entfernt , in den Zeitungsschreibern ei»

Korporation zu begrüßen , die der Arbeitend ;« '

intellektuelle Waffen gebracht hätte , erklärten ^

Typographen im (Einverständnis mit der Leitung
der C . G . T . : „ Euer Anschluß ist für den Augenöl '

nicht möglich . Er würde übel aufgenommen
den . Ihr bringt in unfern Augen nicht genüge ''

Garantien für eure Unabhängigkeit . Eure ~' e
,

gangendeit spricht gegen euch !" Dieser Aff rD
, »

hat die Zeitungsschreiber zu einer richtiger, , »n

würdigern Auffassung ihrer sozialen Mission f.
führt . Paul Brulat , der Zola verwandte Sckru
steller des Bolkes , rief aus : „Alles , nur nicht
meine Gedankenfreiheit Verzicht leisten -

Statt in der C . G . T . sich von einer marxistisch en

geschworne « Minderheit tyrannsieren zn iaN *

steuern heute die geistigen Arbeiter einer ,,L <

födöration G6n6rale des Intellectuells " entgegen
d . h . einer Organisation , die alle Zweige der geist ' a
Berufe umfaßt und eine unabhängige Stell » -

zwischen den Arbeiter - und Unternehmerverbano
einnimmt , nach dem alten Plan ? Fouriers .
demokratischen Zeitung „ Le Pays " , die eine
vagne in diesem Sinne eröffnet hat , schreil ' t >•

Sozialreformer Dr . Toulouse : »Die Jntellekt » c > .
bilden die wahre Macht eines Landes . Der Arbe >

^
kann in größerem oder geringerem Maße durev
Maschine ersetzt , das Kapital durch Bergesellio
tung ausgeschaltet werden . Einzig die &nte 1' (
nielleit sind unersetzbar , weil sie die höchste 0e' 'L t,
Funktion des Menschen verkörpern . Es 0ert .„ i
daß sie sich gemeinsam zur Arbeitsniederleg l „
entschließen , um die soziale Tätigkeit der anf ,
rasch zu unterbinden . Man bat es in Deutsch '

^
gesehen , wo die bürgerlichen Streike dkrs össeM ' ^
Leben der Städte lahmlegten , die die Arve ^
unter ihre Diktatur bringen wollten .
warten die Vertreter der geistigen Berufe , um ^
zu einer Föderation zusammenzuschließen -
iede Kategorie : die Arzte und Apotheker , die ^
raten und Notare , die Professoren und
lehrer , die Ingenieure und Techniker , die e\>
steller und Journalisten , die Magistraten m,d ^
ber ihre Rolle zu spielen hätte ? Ihre Veremw
würde allen das Maximum der Gerechtigke "

schassen , weil sie das Maximum der Bernunn .
körpern : auf einer höhern geistigen Kultur ber ,

als die Organisationen der Arbeiterschaft
Unternehmertums , könnten sie das wal re Al
tionszentrum für eine harmonische w

pierung aller Elemente der Gesell !

werden ."
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Die Linie zieht sich bedeutend östlich von
2L .7?n- Der Rückzug der Bolschewiken ist sicher -
^ >ch beschleunigt worden ; sie dürsten wahnchem -

Dünalinie über Haupt räumen
S tob in ihrem linken Flügel sehr gefährdet , so-
? me baltische Landwehr weiter nach Osten vor«

was sie wohl ungehindert tun kann . Auch die
? bei Petersburg ist für die Bolschewrsten
? ungünstig, doch bestätigt es sich nicht , !xch Peter -

genommen sei. Peterhof liegt na jve *
^ Mirtel von PeterKnrrg , das aber erst « l Kall
?̂ Ät werden könnte , wenn auch der General

erHeim den Vormarsch gegen PeteMurg

^ llunt , worauf man für die nächste Zeit rechnen

JN den anderen Krönten ist die Lage der BÄsche-
nicht besonders günstig . Relatw am besten

2? sie gegen den Adiniral Kol tschak , der an
?? edenen Punkten seine Front zurücKogen mutzte .
Kr russischen Ukraine sieht eS wenig gunstig für

. Mscbewisten « -S, da sich die dort stehenden ukrm-
Ämvpen susammengetai » und em Bundn ^

die bolschewistische Regierug » geschlossen haben .
'

. «erlt *. 2 . Storni. 8um Schübe des deutschen
,
°.' <bsel ströme ? ist laut -Voit " eine Flot¬

te . bestehend ans armierten Werchseldampfern .
^ worden .
iMttbam , 1. Juni . Sinei Reut -rmeldun -z aus

,Mors zufolge sind vorgestern motaen das
» ,!.

! qew istische P an 8 e n cht rf .% iro P -ru.
£ . «nd drei andere bolschewistische Schisse crur der
^ S<vt» o* _ „ «i l/ > rtS itrn.h tncf+Trrf» .̂ r/T &»

VH fXTUflCIU ' ll »UV ifUW» V.i »v
C „ Soch dem Tin treffen von sechs e
^ f̂chiffen entspann sich ein Gefecht ,
^ . dauerte . Di « bolschewistische M
^ Kronstadt .

. das öv Mi -
lotte flüchtete

Wkakzmksch im Rheinland .

^ nksurt a. M » 2. Jmri . In Wiesbaden
j, « ai n j wurde » gestern Plakate angeschlagen ,
?i? nen die Gründung einer rheinischen Re -

I bekanntgegeben wurde . Diese rhelmiche
?^ ik soll nach dem Aufruf eine Friedznsrepublik
? * >d das Rheinland . Rheinhesjen , die

pfalz irno das Fürstenwm Birken -
■ 4 uwrasseH. Die vorlänfige Regiening .

*0e3Hch schon besteht. Hat ihren Sitz m Wie s-
^ i ». (fcnfcg &ttis soll Kobl : n , Hauptstadt
«°

^n . Die Erlaubnis , u den Wahlen »u der ver -
sMkgebenden Versammlung ,oll >orort eingeholt

Die bisherigen Staats - lrrrd Gemeinde -
Men sollten b,S auf weiteres im Amte bleiben .
jL

* ufruf ist unterschrieben von drei ArbeitsauS -
trflen , nämlich den : rheinischen Arbeitsausschuß .

Uajsauischen^rheurischen Arbeitsausschuß und

. Mlzischen Arbeitsausschuß . SS werd-n ledoch
^ Namen genannt, so da« da» Plakat und

völlig a » o » hm sind. In Koblenz
, «An wurde der Aufruf nicht oerbreitet . Jtuc

, einzige Zeitung des besetzten GelneteZ hat da-
^ «enntniS genommeit « nd sicb «roch ni Mltim -
Sr 0® ©iraie geäußert , der «Mai njet Neu -
^ Anzeiger "

, ein Blatt, das ichon seit -in,gen
als von feindlicher Seite gekauft gilt . Selbst

" es sich bei diesen Vorgängen nirr um groben
J handeln sollte , würde Hochverrat vor-
"!>- Di; rheinische Bevölkcrung bekennt sich fest

»ssen z«m Deutschen Reiche. Alle verbreche-
öeriurf* der Loslösung sind aus einzelne,

"cs geschäftstüchtige , ehrgeizige od« be-
Personen zurückzusAhren .

^ L. ?w »ti Gestern w »b erschien Ster ans
vden kommend ein Automobil , dessen In -

. in angeblichem amtlichen Auktraae des fran »
>. .̂ n Kommandanten von Wiesbaden eine «rosie
^ 5bl von Plakate » brachte , auf denen ine
1,^* erfolgte Ausrufung der a11n a s s a « i s -be n
>, ? » blik in Wiesbaden , der rbe,u,schen Re ^
>*l \ \ l in Koblen , und der osälz « sck>en R e -

% ' t in Svever verkündet wrrrde . Die Plakate
W öffentlich angeklebt werden . Da die btesiaen

Behörden die Nachricht bereiteten und
< Plakate weder Unterschrift noch Druckort trugen ,

vorgeschrieben ist . lehnten sie die Anbrin -
der PlÄate ab .

» Maden . 3. Juni . Lner wurden die Blcckate
^ »ackdem kie anaeklebt waren , von der Bevol -
^ Kabgerisfen . so dasi nur wenige Personen
Kukate xu Gcsickt bekamen .

S. Juni . Als Geaenmafmabme « r A»S-
*«?** der rbeiirifchen Republik soll beute der T e »

" lstreik verkündet werden .
^ kidemvnn mid Volksvertreter zu den Selb-

stSvdigkeitsbestrebvngea.
!N >» . 2. Juni . Weit über 1« rheinische .
^ Abessische und pfälzische Dcitgliede .r der

Nationalversammluiig und der preußischen
.̂ erst-mmlung aus allen Parteien waren
<> Mnstag einer Einladung des Ministerpräsiden -
^ .cheidemann m eitter Aussprache, über die
^ ^ digkeitK ^ strebrmgen in den Rheinlanden ge-

vierstündiger Aussprache , in der das ganze
noch einmal aufgerollt wurde , tvat bot »

!>i , Uebereinstimmung zwischen der R e »
V ^ n fi und den Abgeordneten insofern zu-
^ ' ^ 6 der Gedanke einer LoAösung vom Reiche

° l>IIig un diskutabel von allen Seiten
wurde . Vor de? Verabschiedung der Ber -

Und vor Friedensschluß könne auch von einer
des staatsrechtlichen Verhältnisses zu

nicht gesprochen werden .

Zentrum und rheinische Republik .
2. Juni . Die rheinischen Zentrumsabgeord -

' l . Kuckhoff und Kasteit haben ihre Man »
K Niedergelegt , nachdem , wie gemeldet , die

Amssraktion der preiigliÄcn Lanoesversamm -
den Stuhl vor die Tür gesetzt hat .

Aus den Varteien.
Der Demokratische verein Offenburg

fW ®!' seiner letzten sehr ? ut ^ b:suchten Ber -
folgende Entschließung : „ Mit brennender

/J 4 ttnb flammender Entrüstung haben wir da-
1S Ä " tnis genommen , daß Angehörige verschie-
Kt^ .^ rteien , darunter sogar Äbg : ordnete der
^ . .«' Spartei , es über sich brachten , in hoch- und
■' Stratenscher Weite mit den Feinden wegen

i? ! ^ ng deutschen Landes vom Deut -
i Lt w J sich einzulassen . Wir erwarten von
v * £ f Tteni >cn Parteileitungen , daß sie geg'.n
Ach, Wehörige ihrer Parteien wegen dieses , das

""olf bot der ganzen Welt schändenden B ct>
allen zulässigen Mitteln vorgehen .

"

iM Dr. Max ZNaurenbrecher ,
? nntlich längere Zeit Prediger der Frei -

Geniein .de in Mannheiui war und dann
reformi ' '' ten Gemeinde in Dres -

K. '' wurde . Blattermeldlmgen zusolge . Mit -
A A Deutsch -Nationale » Volkspartei . Von
^ ^ .uierariichen Werten ist die „Hohensollern -
WÄx. besonders bekannt . Frühei

^ wlratischen .Partei ,
früher zahlte er zur

LMche V«M.
Gemeindewahlen w Baden.

(Eigener Drahtbericht .)
Weinheim . 2 . Juni . Bei den gestrigen Stadt -

verordnetenwablen erhielten : die demokra -
tische Partei 15 . die Zentrumsvartei 7 . die Deutsch -
Nationale Polksportei 12 , die Sozialdemokratische
Partei 28 und die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei 10 Sitze . Die Wahlbeteiligung betrug 66
Prozent .

de Villiugen , 2. Juni . (Eigener Draßtber . ) Bei den
gestrigen Geineindeverordnctmwahlen haben voll 6277
Wahwerechtigten 3798 ^ (etwa 60 °!o) abgestimmt . Die
Sitze im Burgerausschuß verteilen sich wie folgt : Demo -
traten lb , Zentrum 32, MehrheitSsoziiildcmonaten 20,
Unabhängige S.

de St . Georgen . 2. Zum . (Eigen . Drabtber .) Bei
dmgestrigenGenleindewahlcn erhielten die Sozialdemokraten
32 und die Bürgerlichen 23 Sitze im neuen BürgerauS -
schnß . Die Wahlbeteiligung betrug etwa 60 9/«.

*
d . Blankenloch , 2. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Bei

den gestrigen Gemeinderatswahlen haben von den
1120 Wahlberechtigten 645 abgestimmt. Auf die vereinigte
Liste der Demokratischen Partei und der Dentsch- Natio -
nalen Volkspartei entfielen 472 m»d auf die Liste der
Sozialdemokratischen Partei 173 Stimmen . Danach er¬
halten Demokraten und Deutsch-Nationale zusamnien 5
und die Sozialdemokraten 1 Sitz . Die Wahlbeteiligmig
betrug rund 58 "/».

Bezirksratswahlen.
Allmählich kommen aits dem ganzen Lande die

Ergebnisse der BezirkSratöwcchlen . In Mann -
heim erhielten die Sozialdemokratische Partei 6,
die Demokratische Partei 3, das Zentruui 3, die
U S . P . 2 und die Deutsch -Nationale Voftstpartei 1
Sitz : in Heidelberg : Demokr . 3 , Sozialdeniokr . 6,
Zentrum 3 , die Vereinigten Rechtsparteien sDeutsch-
Ztationale Volksp. und ^ reideutscher Bürgerbund ) 1 ,
Bad . Bauernbund 1 ; in Triberq : Demvkr . 2 . So «
ziaidemokr. 3 und Zentrum 4 ; in Säckingen :
Demokraten 1, Sozialdemokraten 2 , Zentrum K.

Ans der ftyialdenwkratischen Presse.
Wie schon früher mitgeteilt , hat der Sozialdemv -

kvatische Verein Heidelberg beschlossen , ein eige-
neS Parteiorgan ins Leben zu rufen . Nun wird be -
kanilt , daß die Sozialdemokratische Partei in der
Schröderstraßc ein Haus aekauft bat . um darin zur
Herausgabe eines Parteiblattes eine Druckerei ein -
zurichten .

Badischer Lehrerbund.
Vor wenigen Tcrzen fand in Karlsruhe zwischen

de» Borsitzenden der badischen Lehrervereine und
einem Vertreter der Techri . Hochschule eine Au^ -
spräche über die Gründung eines „Badischen Lehrer -
bundes " statt , d« : die Lehrenden an Volks », Fach» .
Höheren -- und Hochschulen umfassen soll . In der
Aussprache herrschte di : einmütige Ueberzengung
vor , daß ein Zusammenschluß aller badischen Lehrer
zu gemein sanier Arbeit ein unabweisbares Gebot
hei Stunde sei . Der „Badische Lehrerbund " soll
sich, unbeschadet der Eigenart und möglichsten Selb -
ständigkeü der Einzelvereine und ihrer Arbeit , mit
der Aufstellung von Grundsätzen und Leitgedanken
befassen , crû die das gesamte BildungSweien auf¬
gebaut und äußerlich und innerlich ausgestaltet wer-
den soll. Ii » einer am 14, Juni stattfindenden Vcr -
treterversammluna des Verbandes der Beamaten -
und Lehre rvereine Badens wird die Frage der Grün -
d« ng des LehrerbundeS entschieden werden .
Der Landesveretn israelitischer » eli^ on ^ ehrer In

Baden
hielt in Mannheim seine Generakversammliina
ab. die sich u . a . auch mit der sozialen Lage des iüdi -
schen Lebrerstandes befaßte und bierfür eine aründ -
licke Neuordnung forderte . Weiter worden vädago -
aische Fragen erörtert .

Aus baden.
präsidialkonserenz des Bad . handelstagv .

Am 26 . Mai saud in Baden - Baden eine
Präsidtalkonsercn » deö Badischen Handels -
tagL unter dem Vorsitz von Kommerzienrat Sauer -
deck - Mannheim und Komnierzienrat Gsell - KarlZ -
ruhe statt , bei der die Regierung durch Ministers « !-
rat Mranz oertreten war .

Vor Eintritt in die Tagesordnung beschloß die
Bersarnnrlung , den infolge Krankheit an der Teil -
nähme verhinderte » hochverdienten Präsidenten
des Badtschen Handelstags , Geh . Kommerzienrat

.Engelhard , telegravhische Grübe zu übermitteln ,
i Der Handelstag befaßte sich u . a . mit den wirt -
schastlicven Friedensbedingungen . Die AuL -
spräche hatte das gleiche Ergebnis wie die bereits
von den einzelnen Handelskammern an die badische
Regierung übermittelten Berichte , die sich ein -
mutig gegen die vorgesehene wirtschaftliche Er -
drossclung Deutschlands richteten .

Syndikus Dr . Blaustein erstattete einen ein -
gehenden Bericht über die Neuordnung oer wirt -
schastlichen Aiiteresseiweriretung in Deutschland .
Die Organisationspläne in dieser Richtung sind
danach noch nicht spruchreif . Der Badische Handels -
tag wird die Angelegenheit weiter verfolgen . Im
Anschluß hieran wurde zu der Srage der Änderung
des badischen Handelökammergefetzeö Stellung ge -
nonimen . ES irmrde eine Reihe von AbändeningS -
vorschlügen vorgebracht . Namentlich wurde auch
die Einräumung des aktiven und passiven Frauen -
Wahlrechts zur Handelskammer für zeitgemäß ge -
halte » . Ein bereits früher eingesetzter besonderer
Ausschuß iur Beratung eines neuen Hanoelskammer -
gesetzes soll mich Erledigung der erforderlichen Vor -
arbeiten die Angelegenheit behandeln und dann der
Regiem,lg Vorschlage unterbreiten . Allgemeine
Neuwahlen für die badischen HandelSkaminern
sollen mit Rücksicht hieraus und im Hinblick auf eine
Anregung des Ministeriums des Innern nicht vor
dem nächsten Jahr stattfinden .

Die Versammlung legte ferner großen Wert
auf Vertretung durch Beiräte aus Industrie und
Handel in den Ministerien , die gerade nach Wegfall
der wirtschaftlichen Vertretung , die bisher in der
ersten Kammer vorhanden war , von besonderer
Bedeutung sind .

Eine eingehende Würdigung von wirtschaftlichen
Gesichtspunkten aus fanden die augenblicklichen Be -
strebungen auf einen politischen Zusammen -
schluß Württembergs mit Baden . Nach einer
längeren Besprechung der Gründe sür und wider
die Verschmelzung wurde beschlossen , die Angelegen -
heit in dem größeren KretS der Vereinigung süd -
westdeutscher Handelskammern vorzubringen . Dies
wird bereits in der auf den 2 . Juni nach Heidelberg
aicheramnten Tagung der Vereinigung geschehen .

Eine Ausspräche über die Vertretung oer
badischen Interessen in Berlin ergab , daß sich
die Einrichtung dewährt hat . Es wurde beschlossen ,

dahin zu wirken , daß d«e Berliner Snteressenver -
tretungen deS Badischen HandelstagS einerseits
und der Regierrmg andererseits noch mehr alS bis -
her Hand in Hand arbeiten und unter Einführung
einer Arbeitsteilung und Abgrenzung einzelner
Gebiete ihre Tätigkeit entfalten .

Weitere Atlsfvrachen hatten die Verteilung der
HeereSgüter , das in Vorbereitung befindliche
Gesetz über Betriebsräte sowie die Angestell -
tenverhältnisse zmn Gegenstand .

Schließlich wurde die Wahl von Vertretern zur
Badischen AußenhandelSstelle vollzogen .

Im Anschluß an die Sitzung fand am nächsten
Tage im weiteren Kreise eine Besprechung mit Ver¬
tretern des Reichsministeriums des Auswärtigen
und der badischen Ministerien des Innern und des
Ansivärtigen über die künftige Gestaltung der
Außenhandelsverhältnisse nnd die Reform des
AuslandSdienstes statt .

r . Teutschneureut , 2 . Juni . Der Sparyel -
ii nd Gemüsemarkt hier hat sich rasch einge¬
führt und für Käufe « und Verkäufer gut bewahrt ..
Di : trockene Witterung hat der Entwicklung ins -
besondere des Spargel sehr gesellet , nach einem
Regen wird die Zufuhr eute weit größere werden .

— Heidelberg . 2. Juni . Die seit einiger Zeit an -

acitellten Tbermalbobrunaen haben zu
einem sehr anten Ergebnis geführt . Das ge¬
fundene Wasser soll einen großen Salz - und Enen -
gebalt baben nnd auch radiuinhaltia ŝein . >

» Heidelberg , 1 . Jnm . Der hier abgehiiltone
neunte Verbandstag der lüdwestdevt -
schen Konsumvereine war starr besu .br.
Auch Vertreter der badischen Regierung waren z »-

gegen . Dem von Verbandssekretü : Fr . Albert -
Uudwigshafen erstatteten Bericht über die Wirt -
schaftlichen und finanziellen Leistung .n der Kon -
11imgenossenschaften in den verflossenen Kriegs -
jähren war zu entnehmen , daß die Konsumzenoßen -
schalten über die Kriegsjahre sehr >̂ ut hmwegge -
kommen sind . Die Zahl der Mitglieder hat sich um
70 000 vermehrt , und der Umsatz ist in den Kriegs -
jähren von 2,4 Millionen im Jahre ISIS aus über
7 Millionen im Jahre ISIS gestiegen . Die ©er -
bandstagung erklärte sich mit der Geschäftsführung
einverstanden >md erteilte die üblichen Entlaswngen .

d. Weinheim , 1 . Juni . In der Stuhlfabrik Philipp
Le i n e n k u a el . wollte der Si l f 6 a t b e i t e j;
Gräber aus NiederliebenAbach einen Riemen mrr
die Transmission legen , während diese im Gange war .
Dibei wurde Gröber von der Welle an der Jacke er -
faßt und mit solcher Gewalt herumgeschleudert , daß
der Tod auf der Stelle eintrat . Der Vsrungluckte
tmt 17 Jahre alt . — Die hiesige Gendarmerie ver -
haftete vier Burschen aus Viernheim , die in
Nächsrenboch einem Landwirt eine Kuh aus dem
Stalle gestohlen hatten .

— Huffenhardt b . Mosbach . 2. Juni . Beim Dung -
fahren geriet der 38 iähriae Landwirt Gustav S i a -
mann unter seinen Wagen , wurde überfahren und
so schwer verletzt, daß er alsbald st a r b .

— Hörden h . Gernsbach , L. Juni . Z » größeren
A u s s ch r e i t n n g e n kam es hier , als zwei Gen -
darmen den Ort nach Waffen durchsuchten . Dabei
fanden fi: in einem Hause ein Reh . Dieses wurde
beschlagnahmt . Als darauf die Gendarmen die
Haussuchung weiter fortsetzen wollten , wurden sie
bedroht . Die Einwohnerschaft war mittlerweile her -
beigeströmt . Die Gendarmen iahen sich genötigt ,
von der weiteren Durchsuchung des Dorfes Abitand
Kit nehmen .

— Neusatz b . Bühl . 2 . Juni . Durch Feuer sind
bei den, Kloster Neusatzeck zwei Häuser der
Eheleute Jobann Knovf und Geora L> u ck voll-
ständia einaeäscbert worden . Von dem Inventar
konnte nichts aerettet werden , was um so bedauer -
licber ist . als beide Ehepaare erst vor wenigen
Wochen geheiratet haben .

— Gruner » b . Staufen . L. Juni . Die allgemeine
OrtSkrankenknste Pforzheim wird hier ein Erbo -
l u n a s h e i m errichten .

de Donaneschingen , 1 . Iu »u . Zur tunlichsten
Einschränkung des Fremdenverkehrs wegen
der schwierigen LebenSmittelbeschassung hat
der KmnmunalverbandSauSfchuß beschlossen , sür
die Gemeinden des Amtsbezirkes Donaueschingen
ein allgemeines Verbot für die Zulassung von Knr -
fremden zu ermssen . Eine Ausnahme besteht ledig -
lich für die Amtsstadt selbst , die wegen ihres Sol -
Hades gemäß der allgemeinen , vorerst bis zunt
18 . Juli gültigen Verfügung des Ministeriums des
Innern,Kurgäste >n beschränktem Maße bis zu vier
Wochen aufnehmen darf .

. Donaueschingen , 1 . Juni . Der ^ Girover -
band bad . Gemeindesparkassen nahm in
einer hier abgehaltenen Sitzung eine im Interesse
der Kvieasanleihezeichner eingebrachte Entschließung
an die Reichsregierung an , die folgenden Wortlaut
bat : „Die Sparkassenvertrzter erheben entschiedenen
Widerspruch gegen die beabsichtigte doppelte Be -
steuerung der bei den Sparkassen eingelegten Gel -
oer . Sie beantragen ein : völlige Befreiung aller
Sparkassenmittel , insbesondere jener Kapitalien , die
die Sparkassen für ihre kleinen Sparer in Kriegs -
anleihe gezeichnet haben .

"
,

de . vom Seilbern , 2 . Juni . Die machtigen milita -
rifchen Bauten auf dem Truppenübungsplatz
S e it I) e r g nächst Stetten a . k. M . werden jetzt als
Durchgangslager für aus der KriegSgefangen -
schast zurückkehrende deutsche Soldaten hergerichtet .
Nach vorläusigen Mitteilungen werden im ganzen
etwa 36 000 Viann in 6 Transporten mit je 6000
Mann hierher kommen . Die einzelnen Transporte
mit je 780 Mann werden in Konstanz zusammen¬
gestellt und von dort mit Bahn über Jmmendingen ,
Tuttlingen zur Station Tiergarten gerührt , von wo
eine ausgezeichnete Straße vom Dznautal herauf ' N
einer Stunde durch herrliche Wälder zum Lager führt .
Tort wird dann eine gründliche ärztliche Unter -
nichung der der deutschen Heimat endlich Wieder -
gegebenen vorgenommen , die notwendigen Erhebun -

gen über Löhnungs - und RentenverMtnisse gepflo¬
gen und die Leute dann nach einem Aufenthalt von
10 Tagen in di: Heimat entlassen .

de. Vom Schwarzwald , 2 . Juni . Ausgebreitete , jurn
Teil schwere Gewitter sind am Sanis tag und ge-
stern über weite Teile des Schlvarzwalds , rm Würt -

tembergischen , in der Baar . im Hegau und am Bo-
densee niedergegangen . So viel bis jetzt bekannt , ist
größerer Sclxrderi durch Blitzschläge oder Hagel nicht
entstanden , aiÄ Sturmschäden in kaum neniienswer -
ter Weise . Dagegen haben die warmen Regen den
Fluren und Gärten außerordentlich gut getan , und
große Wärme fördert jetzt allenthalben das Wachs-

—Sinsen -Hohentwiel . 2 . Juni . Ein junger Mann
benützte zum Fischen Handgranaten . Eine
explodierte zu früh und riß dem Unvorsichtigen
beide Hände am Handgelenk weg . Der Verun >
glückte sprang daraus ins Wasser , um sich das Leb - n
zu nehmen , :ourde aber gerettet . .

— Konstanz , 2 . Juni . Aur dem O b erieehat sich
ein schweres Bootsunglück ereignet , deni
vier Menschenleben zum Opfer nelen . Drei iunge
Leute hatten mit einem Fräulein eine « egelfahrt
unternommen . Das Boot lehrte nicht mehr zurück,
weshalb man Äiachforschungeii anstellte . Bei Langen -

argen wurde das Boot aufgefuiiden . Es war fast ganz
mit Wasser gefüllt . Das Mädchen lag in dem . Boot
ertrunken . Die übrigen Insassen sind anscheinend
aus dem Boot zeialle » und haben ebenfalls den Tod
gefunden .

Am dem Radltteise.
Der Beginn des $ «m stärkte die Hoffmmg , daß

nun die Trockenheitspenode vorüber sein möchte . Aller -
dings brachte» die lokalen Gewitter , die in der Umgegend
austraten , nur strichweise Regen und damit den Fluren
die lang entbehrte Erquickun« . Für manchen Wanders -
mann mag die jähe Unterbrechung der Sonnt agsfahrt
unangenehm gewesen sein, aber dem Himmel kann man
bis jetzt noch keine Vorschriften machen. Die Frühjahrs¬
messe , die gesteim mm erstenmal nach langen Kriegs -
jähren eröffnet ivurve , war das Ziel einer vieltausend -
köpfigen Menge . In der Hauptsache waren es Stadtleute ,
die bte bunte Budenstadt bevölkerten. . Da waren es
mehr Schaulustige als Kauflustige , die zu der für
viele unserer Kleinen nach unbekannten „ Neuheit "

wanderten . Wie ehedem, ist nicht nur eine große
Anzahl Schau - . Zauber - , Schieß - und sonstiger Buden
vorhanden , sondern mich eine Menge Karussells usw .
Trotz der zeitgemäßen Preise — die „Dreierkarussells " und
der „Dreielbrocken" der guten alten Zeit gibt es nicht
mehr — drängt sich das Publikum polonaiseartig zu den
Vetgniigungsstellen . Wer behaupten wollte , die Leute hätten
kein Geld , der wich hier eines anderen belehrt. In ver-
dntzendfachter Gestalt ist auch wie einstmals der „Jakob "

erschienen und „ verschenkt seine Wareil zu einem auch kriegs-
mäßigen Schleuderpreis ." Ein Kasperltheater ergötzt wie
in alter Zeit die Kinder . Die wenigen Zuckerbuden sind *

mehrreihig von Kauflustigen umlagert . Auch ein kleiner
Geschirrmarkt ist da , der aber bei dem überall herrschenden
großen Bedarf trotz Kriegspreisen bald ausverka rft sein
dürste. Alles in allem genommen gewahrt man das Be-
streben, „ etwas zu bieten" , doch nichts Hilst darüber hin¬
weg, daß die „ gute alte Zeit " vorläufig verschwunden ist .

Bon der Handwerkskammer . Eine Umfrage bei
de« Mitgliedern der Vereinigung Karlsruher Blech -
neriiieister und Installateure hat ergeben , daß in
den letzten drei bis vier Wachet » die ArbeitSgelegeii -
heit ganz erheblich nachgelassen hat . Sosern nicht
die sofortige Vergebung von öffentlichen und
vrivaten Arbeiten eine Wendung bringen sollte ,
sindgrößereArbeiterentlassungen nicht zu vermeiden .
Die Handwerkskammer Karlsruhe hct die zustän -
digen SteJen auf die Notwendigkeit der Vornahme
durchgreifender Jnstandsetzungsarbeiten und Be¬
schleunigung der Vergebung von Neuarbeiten hin -

gewiesen .
Standesbuch-Auszüge.

M -auf „ebotc. »t . Mai : Snitl D i e m von Leon-
bronn . Bäcker bter . mit » ertön Sckäf - r von
Sumviobre » . _ „

Beerdig «,, « Sz- it « nd Traucrvaus « wachs ««« » er«
«torvt «eu . Mvntaa . 2 . Juni : 8 USr : Adolf S cd in r d t .
Oberbrieftraaer a . D . . Karlstrake 118.

Letzte UachrWen.
Unsinniges Gerücht .

lEiaener Drabtbericht .i
b . Berlin . 2 . Juni . In unverantwortlicher Weife

ist dieser Taae offenbar von ^
spartakistisckien Lock-

svideln in verschiedenen Betrieben das Ger ii cfi t
verbreitet worden , es seien aeaenrevolutin »
itäre Beweaunaen im (Sanne , um eine Mili¬
tärdiktatur auszurufen . Es bat sehr energischen
Eingreifens maßaebender Stellen bedurft , um die
Unsinniakeit solcher Lüaen den allzuvielen Leicht-
alänbiaen klar zu machen . Vor allem kommt es
den Hetzern , wie man merkt , darauf an , den auten
Geist der Regiernnastruvven zu un -
teraraben .

Mssells wirtschaftliches Bekenntnis .
lEigener Drahtbericht .)

b - Berlin , 2. Juni . Eine amtliche Veröffentlichung
der Denischrist deS ReichSwirtschaftSministeriumS ist
nicht geplant , da das Reichskabinett auf dem
Standpunkt steht , man könne jetzt nicht wissen , wie
sich die wirtschaftliche Lage Deutsch -
l a n d s entwickelt und ob deshalb die Denkschrift aus
die künftige Wirtschaftslage noch zutrifft .

Schweiz. i
/ Eigener Drahkbericht .7

b . Bern . S . Juni . Der schweizerische Bundesrat
überreichte den alliierten Regierungen eine Note , in
der die ungesäumte und restlvt . Auflösung
des SSS der Ententenkontrolloraane
gefordert wird ^ widriaenfalls sich der Bundesrat mit
Rücksicht auf die schweizerische öffentliche Meinung
freie Hand vorbehalten müsse .

Ungarn.
Budapest , 1 . Juni . Wie dem „Pester Lloyd " aus

Wien gemeldet wird , teilte eine aus Orsowa eingetroffene
Persönlichkeit, Mitglied der Natioualversammlmig , mit ,
daß die Rumänen und Serben in Ost - und Sud -
ungarn ihren Vormarsch e -

'
nge stellt hätten ,

iveil ihnen von Seiten der Entente nicht genügende
Zusicherungen in der Frage des LanderwerbS gemacht
würden . Die in Südostungarn in verhäl -
nismäbig geringer Stärke verbleibenden französischen
Trappen gelten auch nicht mehr als zuverlässig. Durch
das Eindnngen sozialistisch -kommunistischer Anschauungen
habe die Disziplin bei ihnen sehr gelitten. Auch die
Rumänen seien nicht mehr zuverlässig.

Wien , 1 . Juni . Das N . Wiener Tagbl . erhält aus
Budapest die Meldung , die ungarische Rate -
re gierung habe sich bereit erklärt , zurückzu -
treten und einer Regierrng Platz zu machen , an
deren Spitze Garant stehen soll. Garant gehört
dem rechten Flügel der sozialistischen Partei an und
war Handelsminister im Kabinett Michael Karolhi .
Die neue Kabinettsbildung wurde im Einvernehmen
mit der Regierung von Szegedin vorgesehen und
ist jedenfalls ans Abbröckeln des größten Teils der
Arbbeiterschaft von der Kommnmstenpartei zurück -
zuführen .

Türkei.
Amsterdam . 31 . Mai . Dem Allgem . Handelsblatt

zufolge melden die Times aus Konstantinopel , daß
von den gefangen genommenen Mitglieder des K o m i-
teeS für „ Einheit und Fortschritt " ver -
schiedene vormalige Minister an Bord eines britischen
Schiffes gebracht worden sind . Sie werden von
englischen und sranzösischen Soldaten hewacht und
wahrscheinlich nach Malta transportiert werden .

Vom Vetter.
WitterungSbeobachtungen der Meteor »!»g. Station

Karlsruhe .

Barom.
mm

Therm,
in 0

Utyul .
geucht.

geucht .
i. Pro,. Wind

74« 26,5 M .3 44 TW
750 IU.4 11> 8« StNW ,
750 16,1 9,7 71 R ;

Ort » . Zrtti
t . Juni U.
I . Juni « bd«. i»« U. .
s. Juni M«rg». ?" U. 750 16,1 9,7 I 71 R ! heiler
Höchste Temv«c<u»r am l . Juni 29,9, niedrigst- in derdaraussolgeaden

Rächt 11,9 .

Him¬
mel

StSein -« »>»Norftii « de , morgens s Uhr :
2. Juni

Schmteriniel . . . . — m
Steht " m
Was « « 4 .87 m

~ ™

mamubtiiu 400 m
mittag » 13 Uhr
abend« 0 Uhr

1 . Juni
2,25 m
8,20 m
4,37 m
4,87 n,
4.89 m'»01 m
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MM eines Hieüerlaoefffleäns .
Der auf Antrag der ZigarrenfaSriken Louis

Mater in Karlörnbe von oer Zollabfertianngs -
stelle am Rbetnhafen in Karlsruhe ausgefertigte
^ iederlagefchein vom 3. Angutt ISIS über einen
Ballen Tabak , gezeichnet M4 int Rohgewicht von
71.6 kg ist verloren gegangen . Der Inhaber des
Nied « rlagefcheins wirb aufgefordert , ldni innerhalb
eines Monats vorzulegen und seine Rechte geltend
»n machen, andernfalls der als verloren gemeldete
stederlaaescheip für kraftlos erklärt und für den

iteÄr ^ eln neuer anSgefteli
Hanptsteneramt.

Grnndstülks-Zwangversteigeruug.
« r « ndstiick : Gemarkung Karlsruhe , Lgb.- Nr

S411 : 3 » 44 gm mit Gebäuden , Stltteritra «o »4,
« Mk.
taafairt :
S Uhr . i«

Mittwoch , 11 . Juni
im Notartatsgebaude ,

44 000" itcinermtnot
vormittags

Mündliche
'
AuSlttnft gebührenfrei bei « Notariat .

Karlsruhe , de« SS . Ä» rtl ISIS.
Rad . Notariat « alS « ollttr - tkunaSacrilh «.

OeffeuMche Versteigerung .
Toanerstaa , tx? n 5. Juni d. « ach « . 1

Uhr beginnend , werden »n Darlach . Hauvtitr . 2
— Blumesaal ^ aus dem NaciUay des GvmnannmS -
direkiorö Dr. JSger . gegen Barzahlung öffentlich
■° er f ©

0aioncJntitötun «« i , «ubbaum n . mahaaont ,
1 Etzzimmer , 1 Harmonium . 1 Herren - u . Damen¬
schreibtisch. 5 Schränke , darunter 1 Sviegelschrank .
verschieb. Tische u . Stühle . 1 Spieltisch , eingelegt .
3 Waschtische . 2 Kommoden. 1 Bettstelle mit Rost
und Matratze . 1 Kinderbett mit Rotzhaarmatraöe ,
3 Wanduhren , GaSlamveu , 1 Kronleuchter . 1 Bade¬
wanne mit Ofen . 1 Herd , 1 Gasherd , l Eisschrank ,
3 SSffer von je 1S0 Stter und sonst Berschlei »«nes

Durlach , den Sl. Mai ISlg .
Laier , Waisenrat.

Uliji * für unsere sittlich

Wer kill mi
wer helfen will vorzubeugen und zu rette », der
unterstütze unsere kath . » ilrsorkeooreiae durch
Ablieferung von >

Altmaterial
altes
mehr

Ohne einen Pfennig kosten
könne » Sie auf diese Weise den genannten Berei » e»
ind dadurch de » ge/ährdete » Jugendlichen ein

mldieuer a . D . L ö h l e .
un
gro Geschenk « a>

. . »» bestelle :
Herremtrahe 56 . ,

Katb . Ranaerjürsoraeversl » «. « .
« ath . Siirioracverei « fiir Mädchen . Kraue »

» nd Kinder .
Karlsruhe , Blumenstrave 8, Kernrus S00.

?<» . Alle Spenden werde » durch Gutscheine
auittiert , die au te 12 bez« . 24 durch eine beschei¬
dene Büchergabe eingelöst werden .

Für

Aücklehr der deutschen
Knegsgesmgenen

>l von Aerzte » »nd
Ab « a !i>v»eto »!! ruii -

Oeifentlicher Vortrag
Dienstag , den 3 . Juni , abends '|2 8 Uhr

im großen Saale zurEintracht
Karl -Fr!edrlch*tr«ße.

Thema :

DieNationenvordem
Richterstuhl Christi .

Redneri

Karl Wellershaus , Barmen .
Schlußansprache : F. Bück , Karlsruhe .

Jedermann herzlich willkommen .
Eintpiti frei !

Das

vylttsloinmaM
macht bekannt , datz es

unter
Ar. SM ml 5365

an das
Fernsprechnetz
angeschlosjen.

3 gut ttüibl . Zimmer
zu oerin ., fep . Eing . Bern -
bardstr . 5, 1 . St . Cioit

Schönes uumSbl . i >im -
mer in kl . stam . an einzel .
besseren Herrn au verm .
Roman , Geranienstr . h
vart . linkj >.

lef-uesuche

Durchsang
beim , Äarlsru
Lazarette »

lannheim ,
Slaaera (S
«ruhe . Rast ,
gesucht-.

. fsendurg und Sonstan »!
Mannheim , Tauberbischofs -
' Ott und Henberg > und in

Helft unseren Kriegsgefangenen M
schnellen MÄehr in Heimatsort und

Zamilie.
Beschleunigte Entla « n » a der Heimkehre «-

e« t»ängt mon der Zahl des SanitStSverso -
alS ab . .

d
na

Aerzte wollen
Sa « ULiöamt XIV,.

sich sofort schriftlich a» das
Ä.-K. wenden unter Augabe

der Art u . des Ortes der gewünschten Verwendung

stehen.
Begin » : vom Begin » der Gefangenenansliefe -

rang abhängig . «
Dauer : Unbestimmt , von AuSlieferungSfolge

durch die Gegner abhängig .
Vergütung i l0— tägl . am Wohnsitz des Arztes ,

15—SB .« täglich außerhalb ,
je «ach Art der Dienstleistung .

SauitSt ^uuterperioual : Entlasten « San .-Unter -
ofstziere . Militärtrankenwärter , Heilgehilfen ^" . » ' von

Bei schriftlicher Meldung Angab « über bisherige
« nd jetzt gewünscht« Verwendnng . Wünsche werden
weitgehendst berücksichtigt. Ausweife und Zeugnis -
abschritten betfügen .

Vergütung : ortsübliche Lohnsätze.
Tinstelluug erfolgt als Ziollanae stellte, auf

Bertraa .
« eneralkomn -ando » I» . A -̂K. Vlb

Las Mische Zreiwilligen-

Regiment der 35 . 3 .-9 .
tut Zeit Thor « (Westoreutzenl . Schießplatz , be
nötigt dringend einen

Regimenksschreiber
sowie sonstige arbeitSgsivandte Leute .

Auskunft bis 4. Juni bei Leutnant BreSge « ,
Karlsruhe . Sotel Gross «.

MRS 'RM A
(Deutsche Schutzdwisioch

stelltunter bekanulenBedwgungen !

Freiwillige
!

gediente and ««gediente
für alle Waffengattungen ein .

Auswärtige erhalten Nieisevergütiui ^
gegen Vorzeigung einer behörolichen

Abmeldung . Meldungen beim

Hanplnmdebiko DMin
Sarve,ilierattrabe 18.

Achtung .
Ruhige Familie,S Per -

sonen . sucht v. sofort od.
spät . 5
elektr
Haufe . W W
5 Mon . oline Wohn . Aug.
u . Nr . 1731 i . Taablatt » .

mermodnung
Mit Bad und 1— 2 Man¬
sarden sucht a . spätestens
1 . Oktob . zu miet . Geh .
Regierungsrat Dr . St o i n
in Waldshut . Angebote
m . Preisangabe an Ele -
onore Korn , Redten -
bacherftrciftc 14 I bier

Sil » !

Professor
t gutmiibl . Zim >

Ä
sucht gutmöbl . Zimmer
sosort zu mieten .
unter Nr . 1702 in
blattbiiro erbeten .

Ein

mSbl. Zimmer
für einen Herrn auf
1. Juli in der Oststadt
gesucht . Bcrtüold «
Avotheke . Rintheimer -

strane 1 .
"Kapitalien
1500 Mark

ins Taablattbüro erbet .

Öffeive Sfellen
Gesucht wird ein bra -

ves Mädchen , welches
gerne die häuslichen Arb .
verrichtet . Krieastr 7411^ Ordentticheö Mä8ch5t
zu 3 erwachs. Personen
gesucht. Notar Waffer -
mann . Moltkestr . IS ».

Tüchtig . Alleinmädche»
in kleinen Haushalt auf
sofort gesucht : Wein
brennerstr . 1 . 1 . Stock.

NäLchsn- Gesuch.
Fleißiges williges

Mädchen das schon ge-
dient hat auf 15. Juni
oder 1. Juli für Beiert -
heimer Wee zu 3 Per -
son«n gesucht . Zu er -
fragen Schiitzenstr . 1«
3. Stock.
litüjtlges WDea

mit guten Zeugnissen zu
erfonen gesucht,

isrstr aste 15252. III .« ai , :ritraste i
TSwtiges
Sienitmüdchen

per IS . Juni gesucht .
N . Lö,oenttein . Karls »

aiierstr . l ^»i.
ige Vutz-

u. Waschfrau
für dauernde Beschäfti -
gung sofort gesucht. Bor -
zustellen von 11 Uhr ab :
>krienitrns ' e 165 III .enurnne liit>in .

Outjfrau.
Tüchtige , zuverlässig

Frau für sofort gesnch
Kölsch , ifüteitrgfee 5.

n\.

Heiler

Griindl -Ausbildnug
i« elettriich . GeiichtS -
masfagc . Sch3 « heits -
vUeae . Mauicure usw
Auaebote unter Ä! r . l7SS
ms Tanblaitvüro erbet .
kÄiiliS

Gesucht
von hiesiger Groftbauk
stak-tkunoiger , verirau -
enswürdiger

Aassenbote.
I Angebote unter Nr . 1760
it »ö Taablattbüro erbet .

Einige
tüchtige

zum sofortigen Eintritt in dauernde Stellung
gesucht .

Deuksch-Soloniale Gerb - u.
Aarbstoff -Geseklschask A . b. H.

Karlsruhe -Rbeiubafen .

lertrflet
van Tuchfabrik gesucht
für Württemberg und
Baden , welcher bei

t
errenkonfektion und
uchhandlungen gut

eingeführt ist. Angebote
unter L A. 6718 bef.
Rudolf Motte . Leipzig .

(5!n

Wächter
mit gutem Leumund
gesucht. Zu erfrager .
im Tagblattbüro .

^ eiirlwg
für kausmann . Büro a.
sofortig . Eintritt gesucht .
Angebote um . Nr . 1000
Ins TiinMrtttbftrn erbet .

Mädchen suchtStelle als
Aushilfe . Angebote unt .
Nr . 1VQ:t i . Taablattbüro .

Reparaturen
(ut Herden und Oefen
iow ie da s« « Sma « er « v.
sämtl . Keffelfeuernnge «
besorg , prompt u . billigst

Gebr . Äräudli
Gottesanerstraste 10
^ lilvrinaerstrake 8?.

Mll ' MdGMW -
(Eckhaus ! mit neu

MOZ Hergericht , grohem
»ade « , an d. Kaiferstr .

mit elÄtrischem Betrieb
und girier Kundschaft
sofort zu verkaufen od.
zu verpachten . Angebote
unter Nr . 1732 ins Tag -
blattbüro erbeten ,

»lettiäde . SHoJTkiCF
-

Matratze . m ^frisch anfgearb ., 1 Nost ,
180/95 , au verk . Tapezier

ttleiberschra « k eint , zu
verkaufen . Durlacher -
strafte »i>- 2 . St . Gerbard .

im CWelMue
mit Ueberoecke zu verk . :
Kreu ^ tratzc 271, Becker.

Prailuv . ueue Chaise -
longuedecke f . best . Haus' ' Anzusehen

Schönfeld -' i l k e r .
I» enschaft

u . Küchenbrett , 8 Reih¬
bretter mit Schienen :

crittmthftr . 5 . I . « toll .

zu verkaufen .
» bis 1 Uhr
straft« « IV l.

«iuvcrt . : 1 ,

Eßtisch
in Eichen zu verkaufen .
AnzuseUen täglich von
11—3 Uhr . Hau «te . Gar -
tenst ratze 1811.

Tische in all . Gröft . u.
Preislagen zu verkauf . :

Bonilger . Estenwein

. ..a »o -Ävparat . lOxii ,
Toppelanastiqmat , mit
Zubehör pretswert zu
verk . : Efscnweinstr .181 r .
Gill ech .
vreiswert zu verkaufen .
Ut». .̂ ornblumenstr . 8 .

Ein gut erbatlen .
billig zu verkaufen" ilschbach . Hanvtftr .

in

eti . Men mit
Marmorplatte zu verk .
Stu rm . No macla li l . 3 I >.
1 M ! ll!?iWki8Mss

Warst M
rt Ä

Nr . 1084 ins Tagvlatd
bSro erbeten .

Ni»1,mct. .!, >ne nur 70 Jt ,
Schne - d. - « !asch. 150 ■* .
Schiikte -Masch . zu verk .

St ., vi
Zu »erlause « :

îsschrant . 110XS0 cm
■2 Türen , gut erhalten
irMSKschild . 100x65 cm
aveuihek . nett ,
200 x70 cm .

Näheres WilS . Oberle .
Karlsruhe . Uesfingftr .2011

HkM- li. SämeM
prima Gnmmi . zu verk .
Kaiser - Allee Kl. vart .
MW ' Ü.
prima Gummi zu verk . :
Schützenstr

'
.Ä . Hth .. vart .

Ei » noch g . erv . >! »»Äer -
klappliegewageu mit
Gummireifen z. verkauf .
Götz.Klauvrccbtstr . 21 iVr.
MMkiWM7

Klappfport »»agen . zu
verkanf . : Lachnerstr . 18,
varterre . Bi 'rkda rd .
Zu verkaufen :
1 Gefellfchaftsrock igeeig
i>tr Tanzstunde », einige
Meter Mtlitiirtuch Stell ,
« aiiciftraftc"

Gesticktes Voilekleid .
>5rieöe«sware . zu ver -
kaufen : Sumbolötitr . 5.
1

' '

scÄlirir
1 Anzug für 14—17 jähr ,
zu verkl Sändler verb .
Soinegg . K aile rallce ^lv

» rack mit Wettê mittt
hl .Figur . Herr .-Schnür
buhe, Nr . 40 , zu verk .

Sofmann , Durlacher
A llee 34 II .

Sehr gut erbattenes
Litfteriackett lschwarz» s.
stärk . Herrn vass .. sowie
eine Bettstelle u . 1 fehr
guterhaltener Rost stnd
preiswert zu verkaufen
B lauerstr ? IV b .

1 hübscher S>. '»5ut und
1 P . D . 'Stiefel . Gr . 38
billig zu verk . Anzus . v
6—8 Uhr abds . P . Zirk .
Werdervl . 4L. -2 . Stock.

Grober Posten

WieiNA !
für Packzwecke geeignet ,
vreiswert abzugeben .

Aufragen nnt . Nr . 174ö
ins Tagblattbüro erb .

Zu «erkaufe «
1 Paar Pony -Rappengut
im Zug , schönes Gespann ,
Oiä^rig . Näh . Frieori '

LH. Fri « drich
Mrötiinqe n .

Piano
gnt . Ton . 1 Dame « - « .
1 Herreusabrrav . gut
erg ., m . ®. zu kauf . ges.
Angeb . unter Nr . 16"
rts Taablattbüro erb .

XI . .
zwei Betten oder Schlaf '
zimmer , Diwan . Schreib ^
tisch , Waschkom., Schrank ,
Kurl>enschrauk od . - Ein -
r >chtung,Fedcr « bett und
Teppich . Glollier . Adler ^
strafte 18 a .

Zu kaufen gesucht
guterhaUeneBüromöbel
Stehvult , Tisch U. Stühle .
Angebote unter Nr . 1750
ins Tagblattbüro erbet .

4 Antoreifea
mit Schläuchen 760x100
oder 705X1(15 mm sofort
zu kaufen gesucht. Gest.
Angebote unter Nr . 1765
ins Tagblattbüro erb .

Feiertage weg&n geschlossen
Mittwoch , 4 . Juni

Donnerstag , 5. Juni

ignsz Ellern , Mgesciiait

Feiertage ballier K ! usser Oescbäft
Mittwoch, den 4 . Juni and
Donnerstag , den 5. juni

geschlossen .
J . Ettlinger t Wormser .

Eis ! Eis !
Zum Abonnement ladet ergebenst ein,
unter Zusicherung pünktlichster Lieferung .

M. Pfefferte
Wild—Fisch—Geflöge !

Goethestraße 35
Telephon 3035

Lieferung kann täglich beginnen .

Wiener
UTHesa-HandarbeilZ

leicht und gratis, « erlernen .

Messe : II. Reihe .
Li » Arbeitstisch

(Zeichentisch», ca. 2,50 m
lang n . 1 .10 m breit , ge-
braucht oder neu , sofort
zu kaufen gesucht. Ana .
u . Nr . 1764 i . Taoblattb .

Bügelosen
sucht sofort zu kaufen .
SSrberei D . Lasch ,

«sofienftrak « 28 .

est ., F ahrrad , ufiv . kauft
foriw . Ä - SNb «rn »a »ti «.
Brunnenftr . 1 . Tel . 2551 .
An - und Verkauf .

Ein Soiostativ u . Hand -
koffer zu lausen gesucht.
Angebote mit Preis unt .
Nr . 1758 ins Taablattb .'WoK-Wäsche

Serreubemden . Gr . 42
b . 48. neu od . doch tadel -
los erb ., auch e . vrima
Chaiselonguedecke zu kf.
ges . Ang . an Walter .
k^ ? anienstr 4 . 4 . Sick .

Daniels
Konfektionshaus
Wilhelm str . 34 , 1 Tr.

Neu eingetroffen :

Kinder -Kleider
in großer Auswahl .

Dr. Olga Opitz ,
Frauenärrtin Mathystr . 3®

verreist .
Nächste Proben ,
nstag u . ftc
i >K8 Ulir , Herren .*'jj „

im Saale des Konservator
20 . Juni : Schluß der Proben, ^ -
»crirTi hi« Hnhir » sf»HrSoflenstraße 47. „

zahlreicher Besuch bis dahin sehr erwünscj

Bad . Larsdestheater -
Montag , den 2. Jtrni 1919.

Moutagsmirte Nr. 34.

EFggaros Hochzeit - ,,«
Komische Oper in 4 Akten von W . A . Mozart . ^ vcH
von Lorenzo da Ponte . Text der Secco-Rezi» 1'

Hermann Levi . 1fl {$ •

Anfang 7 Uhr . Ende nach^ - .

Sr . 41/42 s. kauf . ges . Daub
DurlaÄerall ee HI .

tm @ oiö u . Wm ,
Flaschen . Lumpen . Ttei¬
lt . Menfchenhaare . Me -
talle . Eisen . Pavier ,
Tressen , Keller - u . E-pei -
cherkram , kauft

Waldhornstrahe 37.
5 clevlion 848t.

Taschenuhren.
wenn auch revaraturbe »
diirstia . werd . stets an «
gekaukt in Weintranbs
Au - « . Berkaofsgefch . .
ftvnnrnftrafic 52 .

Mandoiinen
Gitarren
Zithern

Harmonikas
kauft fortwährend

An - und Verkaufsgeschaft

Levy

Gebisse
werden jeden Drens -
tag zu h ö ch st e n
Preisen angekauft
Karlstraße 37 1. St .

rnmm
Abendkurse in Freihand - und

Foch-Zeiciinen
in klein . Kreise . Sprcdwtdn .
8-12 u . 2-6. Lammstr . 12,2Tr .

Auskunft umsonst bei

Schwerhörigkeit.
Ohrgeränfch . nerv . Ohr -
schmerzen. Glänz . Aner -
kennungeu . Vers . Medi -
ka 120 iischen 8. W . 7.

Badewanne
Eisen emailliert noch gut erhalten

hat zu verkaufen

Gustav Dittmar, Kari -
str . 60 .

Menschenhaar,
Roß-, Schs-, Kuh- md Zchweiushaar

lauft ,edes Quantum
3 » L « volianö ki . Zithrinaer ^rasie » 8. tl .

mme
Haarnetze:

Einfache Haubcanetzc
Poppclto „
Knusthaar - „
Stirnnetze , <10X40

eoxso
ieweils in allen Farben sowie

in weiß aod ^ma ba

H . Bieler
farfümerieladen ■

KaiserstpaBe 223
gwisch. Douglas »u. Hirschstr .

Iatilufigsscliwieriskeii.

werden schnell u. Ncher
befeitigt .
geordnet « Berbaltnitte

wiederhergeft . Ev . ki-
nanziclle Neibilfe . Ge-
wiflenb . rechtsaSlt . Er -
lediq . b. strengst . Ver -
schwiegenb. Antrag , mit
Niickv . an Posilaaerkarte
Ar «4 » arlsritke ! . B .

Heiteres , gut häuslich
erzogenes Kränlein .kath.,
22 I . alt , auch im Ge -
schäst bewandert , weil
,u Haus Geschäft, wünscht
wegen Mangel au Gele -
genheit auf diesem Wege
einen soliden Herrn mit

: gut . Berufs
im Alter
nur :ut . Berufsstellung ,

ttei von 25—30 I .,

nälierer Angaben unter
Nr . 1725 ins Tagblattb .
erbeten . Streng Diskr .

/vniang t unr. - g

Städtisches Konzerths «»
Montag , den 2. Juni 1919 . ,

Das verbotene Lieo »
(Der Freiheit eine Gasse .) ^

Singspiel m 3 Akten v. Dr . Oust . Qaedenfeldt u .
Musik von Franz Werther . tn Uü

Anfang 7 Uhr . Ende

Badisches Landesthsale^
Am Dienstag , d«» S. J »u »i. abends •

„Erdgeist " ,
in 4 Aufzügen von Krank Wedekind . J » sze >"

vr . Rolf Roenneke .

Residenz-
Thcater.

| Waldstraße30 [ Scliillerstf.j ^.
Samstag bis einscäl . Dienstes

FrißdrichZelnick
j in dem Schauspiel

ils vom Uie

4 Akte .

Ol! TllMlllOSi!
und deren

wirksamste
Bekämpfung

Eine wirklich
wissenschaftlich
dargelegte Ab -

| handlung für jeder -
1 mann interessant

Richard Senius
| in einem köstlichen

von

William Karfiel
verfaßten

| mehrakt . Lustspiel

Der SclffliucK;
der

Das neueste
Erlebnis des

Aristide Cari "c

Kriminalroman
in 4 Akten

SM Ä

1 Akt

Lustspiel
ia 2 Akten

WandsprUche
ist die Zeit , die Ihr beisammen s

t werden wie Minut™
e^

l
h
e
nitzte

Bewahret einander vor Herzeleid , kurz
auch viele Jahre Euch vereinen , einst
Mit Rosen . Prächtiger Zimmerschmuck ! — Spanwaren . Oescn . A

tapfwaschanstalt Weadt, IWsi
Telephon 2809 gll-

nimmt Stärk - , Haushalt - und Industrieware
Lieferzeit 8—10 Tage .

MW liiliisMie: EsiMlA/
Weitere Annahmestellen : YorkstraBe 17 and B «*« c
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